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2 war erſt Ende Oktober operationsfähig; früh genug, um Kars zu 
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Expedition: Herrenſtraße AR 20. 

Außerdem übernehmen alle Poſt + Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

aris, 9. Januar. Eint Depeſche des Generals Peliſſier 
theilt mit, daß die Frauzoſen am 26. Dezember einen ruſſi⸗ 
ſchen Poſten von 100 Mann überfallen und davon 36 theils 
getödtet, theils zu Gefangenen gemacht haben. 

Paris, 9. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 86% gemeldet. Die 3pGt. Rente eröffnete zu 62, 85, hob ſich auf 
63, 05 und ſchloß bei en Geſchaͤft in träger Haltung zur Notiz. Con 

Mittags 1 Uhr waren unverändert 86% eingetroffen. — Schluß⸗ 


9 
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urt 9 
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Amſterdamer Wechſel 100%, Wiener Wechſel 107%. Frankfurter Bank⸗ 
Antheile 115% Darmſtädt. Bank⸗Aktien 285. 3pGt. Spanier 34%. 1pGt, 
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a Vom Kriegsſchauplatze. 

Die Aufregung, welche die Kunde von der Uebergabe von Kars in 
Konſtantinopel hervorgerufen, beweiſt, daß die Theilnahme der türkischen 
Bevölkerung an den Wechſelfällen des gegenwärtigen Krieges noch eine 
ſehr lebbafte, und daß fie in Betreff ihrer Zukunft noch nicht zu jener 

men Ergebung gelangt iſt, welche hier und da vorausgeſetzt wird. 
cheint, daß dieſer dem Nationalgefühl, welches ſeit der Schlacht 
Sinope nicht von einem ähnlichen Schlage getroffen wurde, ge- 
ene Impuls zu den Maßnahmen führen wird, welche den Charakter 
der bisherigen Kriegführung in Afien weſentlich umgeſtalten werden. 
1 ei 5 e würde ſich der erlittene Verluſt mehr als 

rr 

10 Zunächſt hält ſich die öffentliche Stimmung an die offen liegende 
Thatſache daß der Fall der Feſtung durch ein gewiſſes Maß von 
Voraussicht und Energie hätte abgewendet werden können. Sie nimmt 
die Verantwortlichkeit der leitenden Perſönlichkeiten ernſthaft und ver⸗ 
in Opfer. Obwohl die Schuld zum Theil den Verbündeten 
und ſich auch innerhalb der türkiſchen Kriegführung und Ver⸗ 
waltung auf mehrere Schultern vertheilt, ſo wenden die Angriffe ſich 
och zunächſt überwiegend gegen den Generaliſſimus. In der That ift 
nicht recht abzuſehen, was Selim Paſcha mit feinen 12— 15,000 M., 


Petersburg. 


— 


wovon ein großer Theil Irreguläre, gegen Murawieff hätte ausrichten 


ſollen. Schwerlich war dieſe Macht im Stande, auch nur die Päſſe 
des Soghanli Dagh zu forciren, auf welche der ruſſiſche Feldherr ein 
Beobachtungskorps vorgeſchoben hatte. Wenn dagegen Omer Paſcha 
mit ſeinen 30,000 Mann regulärer Truppen, deren Reſt bereits in 
der zweiten Hälfte des September aus der Krim entlaſſen wurde, in 
Trapezunt landete und in Gemeinſchaft mit dem Korps Selim Paſchas 
fo kann kaum ein Zweifel beſtehen, daß dies 
Heer vollkommen ausreichte, um die Ruſſen wenigſtens zur Konzentra⸗ 

tion ihrer rings um Kars weit ausgedehnten Abtheilungen zu zwin⸗ 

gen und fo die Fortfegung der Blokade unmöglich zu machen. Omer 
Paſcha hat dieſem Unternehmen, deſſen Erfolg als geſichert zu betrachten 

war, ein weitausſehendes von zweifelhaftem Werthe vorgezogen. „Die Di: 

verſion von Suchum⸗Kale aus konnte nur dann einen hinreichenden Druck 

auf die ruſſiſche Offenſtve in Armenien ausüben, wenn ihr hinreichende 
Mittel zu Gebote ſtanden, um binnen kurzer Friſt nicht nur 
Kutais zu gewinnen, ſondern auch den von da ins Herz Transkauka⸗ 
8, nach Gori, führenden Surampaß, der wenig über 2000 Fuß 


und keineswegs ſchwer zu überſchreiten iſt, wenigſtens ernſtlich zu be⸗ 


drohen. Es fällt ihm jedenfalls zur Laſt, weder ſeine Kräfte noch die 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten richtig veranſchlagt zu haben. Sein 


retten, wenn er damals in Erzerum ſtand, zu ſpät, um von Suchum 
Kale aus noch etwas Durchgreifendes durchzusetzen. Das Gefecht am 
Ingur am 5. Nov. warf einen kurzen Glanz auf 5 
jedoch Omer Paſcha nach dieſem Erfolge ſofort aufs Neue Halt machte, 
in der zweiten Hälfte des November von Sugdidi aus weiter 
die Expedition als geſcheitert gelten. Eine durch Ge⸗ 


ig, mußte 


A A 


neral Murawieff von der Belagerungsarmee detachirte Kolonne gewann 
fo die nöthige Zeit, bis an den Tſchenis Tſchali heranzukommen, und 
den Türken das Vordringen über dieſen Fluß zu verlegen. Es ift 
zweifelhaft, ob ſie während des Winters ſich überbaupt im innern 
Lande halten können, die Küſtenplätze aber von Suchum⸗Kale bis Ba⸗ 
tum ſind außerordentlich ungeſund. Mithin erſcheint das ganze Unter⸗ 
nehmen, ſelbſt wenn im nächſten Feldzuge von hier aus aufs Neue ge⸗ 
gen Gori vorgegangen werden ſollte, als ein verfrühtes und verfehltes. 

Es kommt hierbei beſonders in Betracht, daß auch der moraliſche 
Eindruck auf die Bevölkerung Transkaukaſiens ſchließlich zu Gunſten der 
Ruſſen ausſchlagen muß. Es iſt bekannt, welche Mühe ſich Omer 
Paſcha gegeben, die Einwohner der von ihm durchzogenen chriſtlichen 
Gebiete zu gewinnen und namentlich die einheimiſchen Fürſten zu ſich 
herüberzuziehen. Die vor Kurzem bekannt gewordene fanatiſche Pro⸗ 
klamation des Generals Bebutoff an den Adel dieſer Länder zeigt hin⸗ 
länglich, welchen Repreſſalien diejenigen ausgeſetzt fein werden, welche 
irgendwelche Verbindungen mit dem Serdar angeknüpft haben. Dem 
Schrecken der Beiſpiele, die man in dieſer Beziehung ſtatuiren wird, 
dürfte bei einer erneuten Invaſion ſchwer ein Gegengewicht gegeben 
werden können. \ 

Ob Omar Paſcha ein bedeutender Feldherr im abſoluten Sinne ift, 
das hat der gegenwärtige Krieg eiſt feſtzuſtellen; Vieles in feinem bisherigen 
Verlaufe ſpricht dagegen. Doch hat ſich bisher aus den Reihen der türk. Ar⸗ 
mee keine Kapacität hervorgehoben, die ihn zu erſetzen im Stande wäre, und 
ſeine Fähigkeiten auf dem Gebiete der Organiſation und Verwaltung hat 
auch die gegenwärtige Expedition aufs Neue erprobt. Die Erfahrung, 
daß ſeine Soldaten ſtets trefflich ausgerüſtet und verſorgt ſind, während 
die übrigen Paſchas die ihrigen bisher regelmäßig verkommen ließen, 
hat ihm das Vertrauen der Armee in hohem Grade geſichert, und 
fo wird auch die gegenwärtige Kriſis wahrſcheinlich denſelben Verlauf 
nehmen, wie manche frühere, und ſeine Stellung nicht e Ye 

(Nat. Ztg.) 

Marſeille, 7. Januar. Die Ankunft des Poſt⸗Packetbootes 
„Euphrat“ mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 31. Dezbr. wird 
telegraphiſch gemeldet. Das Großkreuz der Ehrenlegion wurde dem 
Sultan feierlich überreicht. Zur Unterdrückung der Räuberei iſt zwi⸗ 
ſchen der Pforte und Griechenland ein Vertrag geſchloſſen worden. 
An der Küſte der Krim wüthete ein furchtbarer Sturm; bei Kamieſch 
haben 15 Handels- und Transport⸗Fahrzeuge Schiffbruch gelitten. 
Berichte aus Eupatoria vom 24. Dezbr. melden, daß ein mit Muni⸗ 
tion und Militär⸗Gegenſtänden beladenes Schiff verbrannt fei. — Der 
„Euphrat“ hat die ſterblichen Ueberreſte des polniſchen Dichters Mickie⸗ 
wicz nach Frankreich gebracht. In Konſtantinopel hatte eine Leichen⸗ 
feier zu Ehren des Verſtorbenen ſtattgefunden, welcher das erſte Ba⸗ 
taillon der polniſchen Legion beiwohnte. — Der Baron Lejeune war 
in der türkiſchen Hauptſtadt angekommen. Er überbringt die vom 
Kaiſer der Franzoſen verliehenen Orden, ſo wie die Ratifikationen des 
Handelsvertrages nach Perſien. — Die Ruſſen auf, der Nordſeite von 
Sebaſtopol verdoppeln ihr Feuer gegen die Arbeiter, welche die Explo⸗ 
ſion der Docks von Sebaſtopol vorbereiten. Gegen das Hauptquartier 
der Franzoſen feuerten ſie nicht mehr ſo heftig, da ihre Geſchütze nicht 
weit genug trugen. . 

Aus Konſtantinopel vom 27. Dezember hat der „Conſtitutionnel“ 
Briefe, welche melden, daß ein Theil der gefangenen Garniſon von 
Kars am 5. Dezbr. in Gumri (Alexandropol) auf dem Transport nach 
Tiflis eintraf.- Die diesjährige Winterkälte iſt in Aſien außerordent⸗ 
lich ſtark, ſo daß an Operationen der Ruſſen gegen Erzerum ſchon 
deshalb nicht zu denken iſt. Der Boden um Erzerum iſt über drei 
Schuh hoch mit Schnee bedeckt. Eine Haupturſache des traurigen 
Falles von Kars befteht, wie der Berichterſtatter des „Conſtitutionnel“ 
ſchreibt, in der hartnäckigen Weigerung des engliſchen Geſandten, das 
türkiſche Contingent dem Platze zu Hilfe zu ſchicken, als es noch Zeit 
war. Im Laufe des Sommers ward die Abſendung deſſelben wieder⸗ 


holt beſchloſſen, doch jedesmal Gegenbefehl durchgeſetzt. Das türkiſche 


Contingent mußte unthätig im Lager von Bujukdere liegen bleiben, 
bis es endlich ſtatt nach Kars nach — Kertſch geſchickt wurde, wo es 
nichts nutzte, während es in Kars von entſcheidender Wirkung gewor⸗ 
den wäre. Omer Paſcha iſt auf dem Rückzuge, doch war die türkiſche 
Regierung am 27. vollſtändig in Ungewißheit über den Ort, wo er 
ſich befand. 5 

Aus London den 7. Januar wird gemeldet: Auf die Nachricht, 
daß in der Oſtſee das Eis offen genug geworden ſei, um hier und 
da die Schifffahrt möglich zu machen, iſt geftern die Dampſ⸗Sloop 
„Polyphem“ von Spithead dorthin abgeſchickt worden, und ein zweites 
Schiff ſoll folgen. 


re uſiſ en. 

Berlin, 8. Januar. [Amtliches] Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin haben Allerhoͤchſtihr Hoflager von Charlotten⸗ 
burg nach Berlin verlegt. 5 . 5 

9. Januar. Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge- 
ruht: dem Hof- Bildhauer Profeſſor Rauch den rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Kabinetsrath Niebuhr den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen; den 
Ober⸗Ceremonienmeiſter und Kammerherrn Freiherrn v. Stillfried 
zum Mitglied der General⸗Ordenskommiſſion zu ernennen; die Wahl 
des früheren Landesälteften Grafen Hermann v. Sprinzenſtein 
auf Cziſſowka, rybniker Kreiſes, zum General⸗Landſchafts⸗Repräſen⸗ 
tanten von Oberſchleſien für den Zeitraum von Weihnachten 1855 
bis dahin 1861 in Gnaden zu beſtätigen; und dem Direktor des 
Hörder Bergwerks⸗ und Hütten⸗Vereins, J. F. Wieſe hahn, den 
Charakter als Kommerzienrath zu verleihen. 

Dem Oberlehrer am Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau, Dr. Karl 
Ernſt Adolf Anderſſen if das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 113ter koͤnig⸗ 
licher Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlr. auf 
Nr. 20,996; 2 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 8001 und 
64,070; und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 27,437. 62,470 
und 68,383. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhem von Preu⸗ 
ßen iſt von Koblenz wieder hier eingetroffen. 

Der koͤniglichen Regierung iſt ſeitens der kaiſerlich franzöſiſchen Re⸗ 
gierung eine Notifikation zugegangen, welche in Ueberſetzung lautet wie 
folgt: „Departement der auswärtigen Angelegenheiten, 28. Dezember 
1855. — Es wird hiermit zur Anzeige gebracht, daß Se. Excellenz 
der Graf Walewski, Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, amt⸗ 
liche Mittheilung eines Berichtes des Contre-Admirals Baynes von der 
königlich großbritanniſchen Marine, datirt aus Kopenhagen, den 12. De⸗ 
zember 1855, vom Bord des großbritanniſchen Linienſchiffes „Retribu⸗ 
tion“, erhalten hat, aus welchem hervorgeht, daß die Blokade aller 
feindlichen Häfen, Rheden, Einläufe und Buchten in der Oſtſee mit 


dem 10. d. M. aufgehoben iſt.“ v 


Berlin, 8. Januar. Wie verlautet, iſt die Heteröburger 
Rückantwort auf die öſterreichiſchen Friedensvorſchläge 
bereits auf dem Wege nach Wien und dürfte zwiſchen dem 13. und 
14. Januar daſelbſt eintreffen. (H. N.) 

p. C. Den „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureau's“ entneh⸗ 
men wir zur Ergänzung unſerer Notizen zur Militär⸗Statiſtik des 
preußiſchen Staates, noch eine Angabe, wie die zu den Fahnen des ſte⸗ 
henden Heeres ausgehobene Mannſchaft ſich auf einzelne Truppenrheile und 
Waffengattungen vertheilte. Es ſind hierzu die Durchſchnittszahlen für die 
3 letzten Jahre 1852, 1853 und 1854 gewählt. Von 38,340 ausgehobenen 
Dienſtpflichtigen, von denen Preußen 5025, Poſen 3315, Brandenburg 4801, 
Pommern 2974, Schleſien 6934, Sachſen 4450, Weſtfalen 3676 und Rhein⸗ 
land 7165, endlich Berlin insbeſondere 856 und die Hohenzollerſchen Lande 
165 Mann geſtellt hatten, wurden 4559 Mann der Garde und 33,781 Mann 
den Armeecorps überwieſen. Von den für die 8 Armeecorps abgegebenen 
Mannſchaften kamen: 24,055 zur Infanterie, 4368 zur Kavallerie, 3145 zur 
Artillerie, 553 zu den Pionnieren, 368 zu den Jägern, 201 zum Marine⸗ 
Seebataillon und Werftcorps, 998 zum Train und 93 zum Wartedienſt bei 
den Kranken. — Zum Gardecorps werden die größten und körperlich am 
wohlgebildetſten jungen Leute ausgeleſen. Es lieferte dem Elitecorps ver⸗ 
hältnißmäßig die Provinz Preußen die meiſten Leute, nämlich 696 Mann 
oder 19,85 Prozent, demnächſt Schleſien 12,42 Prozent (861 Mann), Bran⸗ 
denburg 12,37 Prozent (594 Mann), Pommern 11,67 Prozent (347 — 
Poſen 11,0 Prozent (378 Mann), Weſtfalen 11,05 Prozent (406 Mann), 
Rheinland 11,04 Sag (791 Mann), endlich Sachſen nur 10,92 Prozent 
8 Mann). — Berlin 10,16 Prozent (87 Mann) und die hohenzollernſchen 

nde 10, % Pro 8 Mann). — Zur Kavallerie und Artillerie find die 
körperlich kräftigſten jungen Leute erforderlich, die Rheinprovinz ſtellt in 
dieſer Beziehung die meiften mit 22,26 Prozent der überhaupt Ausgehobenen; 
es folgen nach dieſer Brandenburg, Sachſen, Weſtfalen, Dofen Pommern 
Preußen und Schleſien, Letzteres mit 18,42 Prozent. In Bezug auf die zur 
Infanterie und den Jaͤgern Eingezogenen hat die Provinz Weſtfalen mit 
66,70 Prozent verhältnißmäßig die größte, Preußen mit 61,09 Prozent die 
geringſte Zahl junger Leute gegeben. Dazwiſchen ordnen ſich Sachſen, Schle⸗ 
ſien, Poſen, Brandenburg, Rhein- und Pommern. Zum Pionniercorps wurde 
im Durchſchnitte des Staates 1, der Ausgehobenen beſtimmt; das Ver⸗ 
haltniß in den einzelnen Provinzen war nicht ſehr verſchieden. Zur Marine 
geben die Seeprovinzen das Meifte ab, nämlich Preußen 2,05 und Pom⸗ 
mern 1,98 Prozent. Aber auch die übrigen Provinzen haben Kontingente 
dazu geliefert, und zwar Poſen 0,53 Schleſien 0,10, Weſtfalen 0,08, = 
fen 0,07, Rheinland 0,06 und Brandenburg 0,02 Prozent. Auch die Stadt 
Berlin hatte % Prozent der in ihr überhaupt zum ſtehenden Heere Ausge⸗ 
hobenen zur Marine geſtellt. 

Deutſchland. 

Mainz, 7. Januar. So eben (ſchreibt das hieſige „Journal“ 
erhalten wir die Nachricht, daß der Großherzog für die neue Bahn⸗ 
ſtrecke von Mainz nach Bingen und von Mainz über Darmſtadt nach 
Aſchaffenburg die Konzeſſion ertheilt hat. Hiernach dürfte nun auch 
in kürzeſter Zeit die Konſtituirung der Zettelbank erfolgen und der 
Verwaltungsrath der heſſiſchen Ludwigsbahn zur Aufbringung des Ka⸗ 
pitals die erforderlichen Schritte thun, um den Bau der beiden Bah⸗ 
nen alsbald und mit aller Energie in Angriff nehmen zu konnen, 
wozu, wie wir hören, ſchon vielfache Vorbereitungen getroffen ſind. 

Kaſſel, 8. Januar. Die Mitglieder der Ausſchüſſe der beiden 
Kammern der Ständeverſammlung haben am 6. d. M. ihre regelmä⸗ 
ßigen Sitzungen wieder aufgenommen. Dem Vernehmen nach beſchäf⸗ 
tigt dieſelben die Berathung der Berichte der Referenten über die ver⸗ 
ſchiedenen Hauptſtücke der Verfaſſungs⸗Angelegenheit. (Kaſſ. Ztg.) 


Frankreich. 

Paris, 6. Januar. 
Richard.] Im Monate September vorigen Jahres benutzte ein 
Profeſſor der Literatur am kleinen Seminar zu Montlieu, Diöcefe 
La Rochelle, die erſehnte Vakanzzeit, um eine Reiſe in die Rheinpro⸗ 
vinzen zu machen und kam, dem Laufe des ſchönen Rheinftuſſes fol⸗ 
gend, gerade an dem Tage nach Köln, an welchem der König von 
Preußen feierlich den Schlußſtein eines der herrlichen Portale des 


Domes ſetzte. Gott weiß, wie bei der ungeheuren Menſchenmaſſe der 


ſchwarze Rock unſers Profeſſors mitten unter die glänzenden Unifor⸗ 
men der Militärs und Beamten gerieth, genug, er kam, ohne ſelbſt 
daran zu denken, an einen der erſten Plätze und befand ſich auf ein⸗ 
mal dem Könige gegenüber, der ihm die hohe Ehre erwies, ſich mit 
ihm zu unterhalten, Unſer Reiſender, der gleichzeitig Kunſtverſtändi⸗ 
ger iſt, war von der Schönheit der kölner Cathedrale entzückt und 
geſtand zu, daß Frankreich dieſem Wunder der gothiſchen Baukunſt 
nichts entgegenzuſtellen habe. Es iſt wahr, erwiederte der König, 
indeſſen haben Sie den Dom von Beauvais, und kurz dar⸗ 
auf erkundigte er ſich mit großer Leutſeligkeit nach Namen, Stand 
und Vaterland ſeines neuen Bekannten und verſicherte ihm 
wiederholt, daß er ſich ſeiner erinnern werde. 
es. Der hohe Monarch kehrte zur Regierung ſeiner Erbſtaa⸗ 
ten, der junge Profeſſor zu jener ſeiner beſcheidenen Schulklaſſe zurück. 
Vor einigen Tagen nun bewies ein Brief, den unſer Abbe Richard 
durch die preußiſche Geſandtſchaft empfing, daß in der That Preußens 


BT 


[Der König von Preußen und Abbe 3 j 
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Tannhäuſer in Scene. Lange hatte das berliner Publikum jenes 
Werk erwartet, lange — in Folge verſchiedenartiger Umſtände vergeb⸗ 
lich, — mit den geſteigerteſten Anſprüchen lauſchte man den erſten Toͤ⸗ 
nen der Ouvertüre, deren gewaltige, die Seele bewältigende Muſik die 
Zuhörer in die für das Werk nothwendige weihevolle Stimmung. ver: 
ſetzte. Wagner hat mit dieſer Oper hier einen ſo gewaltigen Eindruck 
gemacht, einen ſo durchgreifenden Erfolg errungen, wie kein anderer 
Tondichter der Neuzeit, den hier heimiſchen Giacomo Meyerbeer, in 
den meiſten Beziehungen Wagner's muſikaliſcher Antipode, mit Robert 
und den Hugenotten vielleicht ausgenommen. Muſikaliſche Journale 
werden das der Wagner'ſchen Tondichtung eigene, das ihr allein eigene 
beleuchten, viele von ihnen werden hier, wie es ſchon ſonſt in Deutſch⸗ 
land geſchehen iſt, gerade den originellen Wagner verdammen und dem 
Meiſter rathen, als gelehriger Schüler zu den Füßen unſerer alten gro: 
ßen Tondichter zu fißen. Aber auch dieſe Gegner werden zugeſtehen, 
daß, was unſeren muſikaliſchen Klaſſikern im Tannhäuſer nachgeſtrebt 
iſt, geradezu klaſſiſch iſt. Es bleibe den Fachjournalen der kritiſche 
Kampf! Die Tagespreſſe aber konſtatire das Faktum, daß „der Sänger: 
krieg auf der Wartburg“ einen ſeit Dezennien in den Annalen der ber: 
liner Oper unerhörten Eindruck hervorgebracht hat, einen Eindruck, nicht 
für den Abend gewürzt mit Dacapo und Hervorruf, ſondern einen Ein⸗ 
druck, tief, innig und nachhaltig. Das echt Deutſche des Werks iſt es, 
La 1 verfehlen konnte, durchzuſchlagen, ja ſprechen wir es aus, zu 
egeiſtern. 

Wagner's Tonſchöͤpfung präfentirte ſich in ihrer geſtrigen Aufführung 
würdig, ſo würdig, wie ſie ſich keinem anderen Auditorium gegenüber 
bis jetzt präfentirt hat. — Formes als Tannhäuſer bot mit ſeinem 
klangvollen mächtigen Organ das tüchtige Material für den Sänger⸗ 
helden, mit Eifer und Glück bemühte ſich der Künſtler, der ſo innig mit 
der muſikaliſchen Aufgabe verſchwiſterten dramatiſchen gerecht zu werden. 
Boſt als Landgraf, Frau Herrenburg als Venus, Herr Radwaner 
als Wolfram hatten mit Liebe und Verſtändniß ihre Aufgaben erfaßt. 
So würdig ſie aber Alle — eine Leiſtung überragte die ihren rieſen⸗ 
groß, — Fräulein Wagner als Eliſabet. Was die Sängerin Großes, 
Schönes und Edles geſchaffen, — die deutſche, herrliche und heilige 
Eliſabet bleibt die Krone ihres Schaffens!“ 

Die Ausſtattung der Oper paarte Pracht mit biftorifhem und ſin— 
nigem Verſtändniß. Der General-Intendant v. Hülſen hat ſich mit 
dieſer Vorſtellung, an deren Vorbereitung er wochenlanges unausgeſetz— 
tes verſönliches Bemühen wendete, einen Denkſtein bei allen Kunſt⸗ 
freunden geſetzt. 

Liszt wohnte mit unverkennbarer inniger perſönlicher Theilnahme 
der Vorſtellung von Anfang bis zum Schluſſe bei. Mehrere Prinzen 
und Prinzeſſinnen beehrten dieſelbe mit Höchſtibrer Gegenwart. 

Liszt ſoll im Auftrage des Großherzogs v. Weimar dem dirigirenden 
Kapellmeiſter Dorn noch geſtern Abend das Ritterkreuz des Falkenordens 
übergeben haben. 


[Theater⸗Statiſtik.] In Deutſchland giebt es gegenwärtig 
165 Theater, davon find 19 wirkliche Hoftheater, 12 Stadttheater er: 
ſten Ranges, 28 Stadttheater zweiten Ranges, 39 Stadttheater dritten 
Ranges, 67 reiſende Geſellſchaften, von denen 20 ſehr gut renommirt 
und ebenſo gut finanziell ſituirt ſind. Der Umſatz an Kapital wird bei 
den Theatern erſten Ranges zwiſchen 100 — 400,000 Thaler, bei den 
größeren Stadt: und kleinern Hoftheatern zwiſchen 80 100,000 Thlr., 
bei den kleineren Stadttheatern zwiſchen 36 — 50,000 Thlr., und bei 
den nur während der Winterſaiſon beſtehenden Bühnen kleinerer Art 
auf 6 bis 20,000 Thlr. berechnet. Die Zahl der in Deutſchland leben⸗ 
den Schauſpieler, Sänger und Tänzer beläuft ſich auf 6000, die Zahl 
— Choriſten, Orcheſter-Mitglieder, Theater-Beamten, Garderobiers ꝛc. 
auf 8000. 


[Mozart's 100jährige Jubelfeier am 27. Januar 1856. 
Der Mozart⸗Verein iſt in ein neues Stadium der Entwickelung getre: 
ten. Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Koburg⸗Gotha hat aller⸗ 
höchſt geruht, das Protektorat definitiv anzunehmen, dem Vereine Kor: 
porationsrechte zu verleiben und zum 27. Januar 1856 eine Benefiz⸗ 
Oper auf dem Hof⸗Theater zu Gotha zu befehlen. Se. fünigl. Hoheit 
der Großherzog von Baden hat ferner allerboͤchſt geruht, die Auffüh⸗ 
rung von Figaros Hochzeit zum Beſten des Vereins auf den Hoftheater 
zu Karlsruhe zu genehmigen, und zu gleichem Zweck hat Se. königl. 
Hoheit der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt eine Beneſiz⸗Oper auf 
dem Hoftheater zu Darmſtadt zu befehlen geruht. Unter ſolchen 
Aufpicien laſſen ih an Mozarts Jubelfeier erfreuliche Hoffnungen 
knüpfen, beſonders, da auch deutſche Städte wetteifern, dies nationale 
Unternehmen zu unterſtützen. Bereits angemeldet find muſikaliſche Auf 
führungen in den Städten Barmen, Blankenburg, Bromberg, Köthen, 
Danzig, Deſſau, Elbing, Elberfeld, Gera, Halle a. d. S., Königsberg, 
Magdeburg, Quedlinburg, Thorn und Wernigerode; von Königsberg 
iſt ſeitens der Direktion der muſikaliſchen Akademie die Mittheilung zu⸗ 
gegangen, daß Vorbereitungen zu einer zweitägigen Feſtfeier getroffen 
worden und der Erlös beider Konzerte dem Vereine zufließen ſoll. 
Außerdem haben ſich Liedertafeln, Kunſtvereine und Privatperſonen zu 
jährlichen Beiträgen verpflichtet; die ſpezielle Aufzeichnung dieſer Mit⸗ 
glieder bleibt der Geſchichte des Mozart-Vereins vorbehalten. Zum 
Beſten des Vereins wird endlich im Juli 1856, wo das Geſammt⸗ 
Direktorium an einem von demſelben noch zu beſtimmenden Orte zu 
einer Berathung zuſammentreten wird, ein Mufiffeft vorbereitet und von 
den Unterzeichneten geleitet werden. Louis Spohr. Reiſſiger. 
Lambert. W. Tſchirch. Markull. Haushalter. 


p. C. Unter den Erzeugniſſen der berliner Tagesliteratur verdient be⸗ 
lobende Anerkennung eine unter dem Namen „Die Welt“ im Verlage der 
Gebrüder Scherk erſcheinende Wochenſchrift, welche Belehrung im Gebiete 
der Naturwiſſenſchaften, der Länder: und Völkerkunde, fo wie der Künſte 
und Gewerbe zum Zweck hat. Das genannte Blatt, deſſen Proſpektus die 
vierteljährliche Beilage eines wiſſenſchaftlichen Kunſtblattes als Prämie ver⸗ 
heißt, hat den Eyklus dieſer Prämienblätter mit einem geognoſtiſchen Tableau 
eröffnet Daſſelbe liefert in drei Hauptabtheilungen einen idealen Durch⸗ 
ſchnitt der Erdrinde, eine Reihe wirklich in der Natur vorkommender geogno⸗ 
ftifcher Formen und beobachteter Durchſchnittsprofile, endlich die Grundriſſe 
weier der intereſſanteſten * des Harzes und des Aetna. Das 
Cablean iſt die im verjüngten Maßſtabe ausgeführte Kopie einer 1 
geognoſtiſchen Wandkarte für den Schulgebrauch von Dr. Fried. Brüllow, 
ordentlichem Lehrer an der Realſchule zu Poſen, welche binnen Kurzem in 
demſelben Verlage hervorgehen ſoll. Das Original der letzteren iſt auf Ver⸗ 
anlaſſung des hohen Unterrichtsminiſteriums den Herren Profeſſoren Braun 
und Beyrich zur Beurtheilung vorgelegt worden und hat die völlige Aner⸗ 
kennung dieſer wiſſenſchaftlichen Autoritäten gefunden. 


[Friedliche Begrüßung auf einem Schlachtfelde.] ?“) Das 
Wetter war hell und warm. Weiße Flaggen flatterten, ſanft bewegt 
von dem ſchwachen Frühlingswinde, über den Schießſcharten unſerer 
Batterien und von dem runden Thurme und dem Mamelon. Keine 
Seele war vor den Linien fihtbar geweſen, ehe ſich die Friedenszeichen 
an dem Flaggenſtocke entfalteten, und eben hatte ein dumpfdröhnender 
Kanonenſchuß von dem Mamelon und eine aus der Gordon⸗Batterie 
bervorſchleßende Rauchwolke den Waffenſtillſtand verkündet. Kaum aber 
war die weiße Flagge aufgezogen, ſo kamen Freund und Feind in 
Schaaren aus den Schießſcharten. Die Schützen der Verbündeten 
und der Ruſſen ſtiegen aus ihren Gruben und gingen aufeinander zu, 
um die blutige Arbeit, die ſie verrichtet, zu beſchauen. Der ganze freie 
Raum zwiſchen den ruſſiſchen und unſeren Linien füllte ſich mit Grup⸗ 
pen unbewaffneter Soldaten. Das Schauſpiel war über alle Beſchrei⸗ 
bung ſeltſam. Franzöſiſche, engliſche und ruſſiſche Offiziere begrüßten 
ſich hoͤflich im Vorbeigehen und knüpften gelegentlich ein Geſpräch mit 
einander an, und ein beſtändiger Austauſch von kleinen Höflichkeiten, 

*) Dieſe Behauptung dürfte bei dem hieſigen Publikum, welches für die 
elite 1 Nine — und Yes fo Selen Recht — (hhdenk, 
bedeutenden Widerſpruch finden. j Die Red. 
) Nach W. Ruſſell's „Aus dem Feldlager in der Krim“, 
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[Der ſchäkernde Löwe.] Ich war — erzäblt ein in jeder Hin: 
ſicht Glauben verdienender Reiſender — in Geſellſchaft des Arabers, 
deſſen Thier ich gemiethet hatte, ungefähr eine Stunde von der Cara⸗ 
wanſerai Oued⸗Macin entfernt, als mein Maulthier fi in einen immer 
raſchern Trab ſetzte und zuletzt ſogar zu galoppiren begann. — Da mich 
nichts ein ſolches Ereigniß ahnen ließ, ſo blickte ich unwillkürlich vor: 
wärts und ſah — denken Sie ſich mein Entſetzen — quer über den 
Pfad, ungefähr dreißig Schritte vor mir, einen Löwen, der uns an— 
ſtarrte und dabei fanft mit dem Schweife um ſich ſchlug. — Ich ver: 
ſuchte krampfbaft mein Maulthier anzuhalten, erreichte aber nichts, als 
daß ich den ſchlechten Strick zerriß, der den Zaum vorſtellte. — Als 
ſich das verdammte Thier aller Zügel ledig ſah, machte es zwei bis 
drei Sprünge und war in einem Augenblicke bei dem Löwen. Inſtinkt⸗ 
mäßig ſchloß ich die Augen — ich glaubte mich verloren. — Was 
weiter geſchah, weiß ich kaum; es iſt mir nur dunkel erinnerlich, daß 
die ganze — mir unendlich dünkende — Strecke bis zur Garamanferai 
der Löwe an der Seite meines Maulthiers hertrabte; beide hüpfend, 
das Maulthier wiehernd, der Löwe ſich an ihm nach Art der Katzen 
reibend, wobei er mir die Beine drückte. Ich wußte faſt nicht mehr, 
was ich that, und nur mit Mühe gelang es den Leuten der Cara— 
wanſerai, mich ganz zu beruhigen — Mein Schrecken ſchien ihnen 
übertrieben, und ſie meinten, ich babe blos einen Löwen aus der Ferne 
geſehen, was ihnen häuſig vorkommt. Aber als einige Stunden ſpäter 
mein Führer, der bei der erſten Gefahr ſich davon gemacht hatte, ankam 
und meine Erzählung beſtätigte, bezeigte Jeder fein Erſtaunen. — Unter: 
deſſen kamen einige Araber der Nachbarſchaft, denen man das Vorge— 
fallene mittbeilte. Haſt Du nicht, ſagte Einer von ihnen zu meinem 
Führer, Dein Maultbier von dem gekauft? Ja — dann bin 
ich im Stande, das Räthſel aufzulöſen. — Vor ungefähr einem Jahre 
wurde das Thier krank. Ich glaubte nicht, daß es hergeſtellt werden 
könne und überließ es in den Bergen ſeinem Geſchicke. Wider Erwar⸗ 
ten kam das Thier wieder auf und traf einen jungen Löwen, deſſen 
Raubthier⸗Inſtinkte vielleicht noch nicht ganz entwickelt waren und der 
aus dieſem oder einem andern Grunde dem Thiere nicht nur kein Leid 
that, ſondern Mitleid mit feinem verlaſſenen Zuſtande zu haben ſchien 
und ſein Gefährte wurde. Die Zuneigung der Thiere wurde eine gegen⸗ 
ſeitige und Viele von uns ſahen ſie oft wie Freunde zuſammen ſpielen, 
bis das Maulthier, welches ſich unſeren Wohnungen genaht hatte, ein: 
gefangen und dem vorigen Eigenthümer verkauft wurde. Das merk: 
würdige Betragen des Löwen war alſo Folge des Wiederſehens zweier 
Freunde. Die Zuneigung des Löwen im pariſer Jardin des Plantes 
zu einem Hunde iſt bekannt; aber es iſt wohl der erſte Fall eines ſolchen 
„vertrauten Verhältniſſes“ eines Löwen mit einem Hausthiere im 
wilden Zuſtande. 


[Abermals ein Erdbeben in Bruſſä.] Man ſchreibt vom 19. 
Dezember: In der Nacht des letzten Freitag (14. Dezember) wurde eine 
heftige Erderſchütterung verſpürt. Sie ſetzte die ganze Bevölkerung in 
Schreck und Aufregung. Glücklicherweiſe verurſachte fie keinen erheb: 
lichen Schaden. Andere Stöße, jedoch von weniger Bedeutung, folg— 
ten Sonnabend und Sonntag. Der Regen hält an und die Ebene 
von Bruſſa gleicht einem unüberſehbaren See. 


— 


[Winter und Ruſſenkälte.] Der Winter laſtet mit einförmiger 
Beſtändigkeit über Deutſchlands ſuͤdlicher Zone, täglich Nebel, Nebel: 
regen und Nebelſchnee bei einer konſtanten Temperatur von 3 — 6 
Grad R. unter 0; ſeit 14 Tagen ſehen wir die Sonne nicht. Die 
zolldick beeiſten und bereiften Bäume beſchämen den Blüthenſchmuck des 
Maies durch ihre Fülle und weißen Schimmer; doch oben iſt's anders; 
über dem Nebelmeere glänzen die Berge im Sonnenſchein und unſer 
geprieſener Süden Trieſt⸗Venedig an der Adria fühlt den deutſchen 
Winter ſtärker als der deutſche Norden ſelbſt. — Manche wollen die 
Bemerkung 1 haben, daß, wenn Rußlands Heere zu Felde ſind, 
der Winter ſeine Macht entfaltet; ſo war es 1799— 1800 (Suwarow), 
1812 (Moskau), 1830 (Polen und 1855-1856 (Krim). Die Ruſſen⸗ 
kälte iſt im Volksmunde zum Sprüchwort geworden. (Wiener Bl.) 

ane 


[Selbſtmord eigentbümlicher Art.] Auf der Nordbahn in der 
Nähe des moſtopowitzer Meierhofes wurde ein unbekannter Mann, wel⸗ 
cher der Arbeiterklaſſe angehört haben dürſte, an der Spitze einer 
Eiſenbahn⸗Signalſtange erhenkt gefunden. 

— ——— — — ——— — — —— 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


*+ Breslau, 8. Januar. [Schwurgericht] In der erſten Sitzun 
wurden noch wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle unter Annahme mil- 
dernder Umſtände verurtheilt: 1) Häusler J. G. Ziebohl aus Bogſchütz zu 
3 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufficht; 2) Tagearbeiter 10 W. Decke aus 
Brieſe zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnib, jähriger Unter agung der Ehren- 
rechte und Gefäntanffiche 3) Tagearbeiter Joh. Schütze aus Olſchofke zu 
1½ Jahr Gefängniß und den Ehrenſtrafen; rs 4) die Verhandlung 
wider den Tagearbeiter G. Schruttke aus Wirſchkowitz vertagt. 

Wegen neuen ſchweren Diebſtahls wurden heut verurtheilt: 1) Inlieger 
Balzer Parſigla aus un und Inlieger Godowezog ebendaher zu 
je 3 Jahren, Inlieger Wilh. Godowezog zu 6 Jahren, Schneider Fr 
Bobka zu 2½ Jahren Zuchthaus, Alle auch zu entſprechender Polizeiauf⸗ 
ſicht. Der Julie erſohn Karl Godowezog wird, da er erſt 13 Jahr alt iſt, 
mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft. 90 Die Unterſuchung gegen Joſeph 
Nawroth aus Bruſtawe iſt vertagt. 


„vielmehr nachdrücklich darauf 


Sitzung vom 9. Januar. Nach den von den Geſchwornen gefällten Aus⸗ 
ſprüchen wurden wegen ſchweren Diebſtahls en eee 
verurtheilt: 1) Dienſtknecht Gottlieb Hoffmann und Friedrich Wilhelm 
Schmidt, jeder zu 1 Jahr Gefängniß, Joh. Friedr. Artikus zu 1 Jahr 
1 Monat Gefängniß, die verehel. Hoffmann und die verehel. Artikus 
wegen ſchwerer Hehlerei, jede zu 1 Jahr Gefängniß; 2) Einlieger Paul 
Kloſa aus Mangſchütz wegen 2 ſchwerer Diebſtähle unter mildernden Um⸗ 
ſtänden zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß; 3) die Einliegerfrau Suſanne 
Reizig aus Wydawe⸗Ottendorf von der Anklage ſchweren Diebſtahls frei⸗ 

eſprochen, dagegen wegen neuen einfachen Diebſtahls zu 6 Monaten Ge⸗ 
ängniß und 4) Tagearbeiter Johann Heinrich Gniechwitz aus Patſchky 
3 ſchweren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht 
verurtheilt. 

Zuletzt erſchien der 17jährige Dienſtjunge Gottlieb Weinert aus Hein⸗ 
richsdorf vor den Schranken, wegen ſchweren Diebſtahls und vorfäglicher 
Brandſtiftung angeklagt. Er bekannte ſich beider Verbrechen für ſchul⸗ 
dig, und es handelte ſich daher nur im zweiten Falle um die Frage der Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit, über welche eine längere Beweisaufnahme ſtattfand. 
Thatſächlich räumte der Angeſchuldigte ein, am 15. Juni v. J. Abends 
10 Uhr in der e Beſitzung zu Heinrichsdorf Feuer angelegt zu ha⸗ 
ben, wodurch das Wohnhaus, mehrere Gebaͤude, das Mobiliar und bedeu⸗ 
tende Getreidevorräthe ein Raub der Flammen wurden. Auch geſtand er, 
daß er dem Sohne der Wittwe Tenzer, in deren Dienſten er ſtand, aus 
Rache einen Streich habe ſpielen wollen, und demſelben aus einem mittelſt 
Stemmeiſens erbrochenen Kaſten 18 Thaler Geld entwendet habe. Das ge⸗ 
richtsaͤrztliche Gutachten erklärte den Weinert für körperlich und geiſtig voll⸗ 
kommen geſund. Nachdem auch die Geſchworenen den Angeklagten für ſchul⸗ 
dig und zurechnungsfähig erachtet hatten, erfolgte deſſen Verurtheilung zu 
10 Jahren Zuchthaus nebſt 2jähriger Stellung unter Polizeiaufficht, 


P. C. Nach einer kürzlich ergangenen Entſcheidung des königl. Ober⸗ 
Tribunals iſt Derjenige, welcher einen Gewerbefchein zum Gewerbebetriebe 
in Umherziehen erhalten hat, nach § 21 des Regulativs vom 28. April 1824 
nur zum Gewerbebetriebe innerhalb des Bezirks derjenigen Regierung berech⸗ 
tigt, welche den Gewerbeſchein ertheilt hat. Treibt er unbefugt im Bezirke 
einer andern Regierung das Gewerbe im Umherziehen, ſo verfaͤllt er der im 
$ 30 des Regulativs angedrohten Strafe. 

p. ©. [Statiſtik der preußiſchen Schwurgerichte. IV.] In Bezug 
auf die Reſultate der Unterſuchungen ergiebt ſich aus der Statiſtik der preußi⸗ 
ſchen Schwurgerichte, daß im Jahre 1854 von den 8345 angeklagten Perſonen 
1496, aiſo 18 Prozent freigeſprochen und 6849 d. h. 82 Prozent verurtheilt 
find. Von Letzteren wurden 42 Perſonen mit der Todesſtrafe, 4520 mit Zucht: 
hausſtrafe und 2281 mit Gefängniß⸗ odec Geldſtrafe belegt. Von den Zucht: 
hausſtrafen lautete mehr als die Hälfte, nämlich 2623 auf eine Dauer unter 
5 Jahren, 1421 auf 5—10 Jahre, 356 auf 10—15 Jahre, 87 auf mehr als 
15 Jahre, nur in 39 Fällen wurde auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe erkannt. 
Nach Ausweis der betreffenden Tabelle war das Verhältniß der Freigeſprochenen 
zu den Verurtheilten bei den verſchiedenen Verbrechen ein ſehr verſchiedenes. 
Es kamen nad) einer Durchſchnittsannahme auf 100 Angeklagte beim ſchweren 
Diebſtahl im wiederholten Rückfalle 3 Freigeſprochene, deim ſchweren Diebſtahl 
im erſten Rückfall deren 7, bei Raub deren 13, bei den Münzverbrechen deren 
21, bei den Zuſammenrottungen von Gefangenen deren 22, beim Todtſchlage 
deren 22, beim Morde deren 25, bei der Vergiftung deren 25, bei den Verbre⸗ 
chen gegen die Sittlichkeit deren 28, bei der Urkundenfälſchung deren 20, bei den 
ſchweren Körperverletzungen deren 30, bei den Amtsverbrechen deren 31, beim 
Kindesmorde deren 32, beim Meineide deren 39, beim betrüglichen Bankerott 
deren 45 und bei der Brandſtiftung unter Zugrundelegung der Vergleichs zahl 
100 deren 47. Nach den Obergerichts-Departements kamen auf 100 Angeklagte 
im Departement Halberſtadt nur 9 Freigeſprochene, in Köslin und Naumburg 
nur 11, in Frankfurt 12, in Ratibor 14, in Königsberg, Inſterburg, Marien: 
werder, Poſen und Magdeburg 17, in Köln 18, im Departement des Kammer⸗ 
gerichts und Breslau 21, in Arnsberg 22, in Stettin 23, in Paderborn 25, 
in Hamm 26, in Münſter 28 und in Ehrenbreitſtein ſogar 40. Bemerkens⸗ 
werth iſt auch die Abweichung der Verhältniſſe innerhalb deſſelben Obergerichts⸗ 
bezirks. So beliefen ſich die Freiſprechungen im Departement des Kammerge⸗ 
richts beim Schwurgericht Wriezen nur auf 10, in Brandenburg auf 42 pCt.; 
im Departement Frankfart beim Schwurgericht Sorau nur auf 3, in Frankfurt 
auf 18 pCt.; im Departement Stettin beim Schwurgericht Stargard auf 17, 
in Naugard auf 32 pCt.; im Departement Königsberg beim Schwurgericht 
Bartenſtein auf 6, in Heilsberg auf 24 pCt.; im Departement Marienwerder 
beim Schwurgericht Deutſch⸗Krone auf 9, in Konitz auf 30 pCt.; im Departe⸗ 
ment Breslau beim Schwurgericht Schweidnitz auf 9, in Jauer auf 20 pt.; 
im Departement Köln beim Schwurgericht Aachen auf 8, in Düſſeldorf auf 
31 pet. Die wenigſten Freiſprechungen fielen auf die Schwurgerichte Sorau 
mit 3, Neu⸗Stettin mit 5, Bartenſtein mit 6, Deutſch⸗Krone mit 9, Schweid⸗ 
nitz mit 9, Halberſtadt mit 7, Erfurt mit 8 und Aachen mit 8 pCt.; die mei⸗ 
ſten auf die Schwurgerichte Brandenburg mit 42, Neuwied mit 40, Naugard 
mit 32, Hagen mit 32 und Düſſeldorf mit 31 pt. Wirft man ſchließlich noch 
einen Blick auf die erkannten Strafen, ſo wurden die meiſten Gefän niß⸗ oder 
Geidſtrafen bei der ſchweren Körperverletzung und dem betrüglichen Benkerott 
erkannt. Bei der ſchweren Körperverletzung wurden von 451 Verurtheilten 335 
alfo 74 pCt., mit Gefängniß⸗ oder Geldſtrafe belegt, beim betrüglichen Banke⸗ 
vott von 11 Verurtheilten deren 7. Bei den ſchweren Diebſtählen im erſten 
Rückfall wurden von 1633 Verurtheilten 658, alfo 40 pt. blos zu Gefängniß⸗ 
ſtrafen verurtheilt. Bei der Urkundenfälſchung beſtand die Strafe in 186 Fällen 
unter 382 in Gefängniß. Die Vertheilung der Strafen nach den einzelnen 
Provinzen ergiebt, daß Todesſtrafen in Preußen 12, in Schleſien 9, in Poſen 6, 
in Brandenburg und Rheinprovinz je 5, in Pommern 3, in Sachſen 2 erkannt 
wurden, während auf Weſtfalen kein einziger Fall dieſer Art kam. Auf lebens⸗ 
längliche Zuchthausſtrafe wurde erkannt in Schleſien in 15 Fällen, Preußen in 
10, Pommern in 5, Brandenburg in 4, Poſen in 2, Sachſen, Weſtfalen und 
Rheinprovinz in je 1 Fall. Zuchtbausſtrafen überhaupt wurden erkannt in 
Schleſien 1078, davon 57 pGt. unter 5 Jahren; in Preußen 1053, davon 
60 pt. unter > Jahren; in Brandenburg 630, davon 58 pt. unter 5 Jah⸗ 
ren; in Polen 453, davon 58 pCt. unter 5 Jahren; in Sachſen 449, davon 
57 pCt. unter 5 Jahren; in Weſtfalen 302, davon 52 pt. unter 5 Jahren; 
in der Rheinprovinz 208, davon 64 pt. unter 5 Jabren; in Pommern 263, 
davon 57 pCt. unter 5 Jahren. Danach find in Weſtfalen mehr längere, in 
Preußen und der Rheinprovinz mehr Zuchthausſtrafen von kürzerer Dauer er⸗ 
kannt worden, als dies in den übrigen Provinzen der Fall war. — Die meiſten 
Zuchthausſtrafen wurden erkannt von den Schwurgerichten der Stadt Berlin, 
nämlich 125, Angerburg⸗Lyk 145, Tilſit 114, Graudenz 116, Breslau 217, 
Brieg 101, Oppeln 110, Ratibor 112, Poſen 111, Magdeburg 120. Nach dem 
Verhältniß zu den erkannten Gefängnißſtrafen kamen die meiften Verurtheilun⸗ 
gen zur Zuchthausſtrafe auf die Obergerichts-Departements Frankfurt mit 69 
auf 100 Angeklagte, Kös zin mit 67, Naumburg mit 65, Königsberg und Mag: 
deburg mit 61 auf 100 Angeklagte; die wenigſten aber auf Ehrenbreitſtein mit 
25, Paderborn mit 34, Inſterburg und Münſter mit 48, Stettin und Ratibor 
mit 49 auf 100 Angeklagte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Berlin, 8. Januar. Die . der Zollvereins⸗Konferenz, die vor 
dem Weihnachtsfeſte ſchloß, enthalten, wie der „K. Ztg.“ von hier geſchrie⸗ 
ben wird, die verſchiedenen Vota der Bevollmächtigten über diejenigen Er⸗ 
leichterungen im Zwiſchenverkehr mit Oeſterreich, welche man ihm gewähren 
und reſp. von ihm verlangen will. Die Fragen von den Tranſi Shen und 
der Zulaſſung öſterreichiſcher Weine in den Zollverein hat man vorläufig auf 
ſich beruhen laſſen und ſich auf Detail⸗Beſtimmungen von geringerer Er⸗ 
heblichkeit beſchränkt. Einer Ratifikation konnen die Beſchlüſſe der Konfe⸗ 
renz nicht rg da es jetzt erſt an den einzelnen Vereins⸗Regierungen 
it 4 das Programm zu erklären, das die Bevollmächtigten 
ens, Baierns und Sachſens bei den Verhandlungen mit Oeſterreich befolgen 
follen. Die Vorſchläge, welche das wiener Kabinet beabfichtigt, find no 
völlig unbekannt, und das endliche Reſultat diefer Berathungen ih daher 2% 


gar nicht zu überſehen. : 75 . 

Am 4. und 5. Januar fanden die Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegiums ſtatt, welche in Abweſenheit des Präfidenten Pr. von Becke⸗ 
dorff durch den Geheimrath Kette geleitet wurden. Wie die „V. 3.“ 
hört, betrafen die Verhandlungen vorzugsweiſe die Rinderpeſt und die bean⸗ 
tragte Einführung des Tabaksmonopols. Dem Vernehmen nach wird das 
Kollegium an die . Vereine in den Prorinzen Yreußen, 
Poſen und Schlefien ein Rundſchreiben erlaffen, in welchem die Vereins⸗ 
mitglieder erſucht werden, ſich's zur Aufgabe zu machen, die niederen Klaffen 
über die Gefährlichkeit der Seuche zu belehren 2c. Der Einführung des 
Tabaksmonopols wurde, fo weit bekannt, von keiner Seite das Wort geredet, 
hingewieſen, daß eine Monopoliſirung dieſen 
vernichten würde. 


Mit einer Beilage. 


wichtigen Induſtriezweig völlig 


Beilage zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag den 10. Januar 1856. 


p. C. Nach uns zugehenden Berichten über die Sund 5 5 des 
verfloſſenen Jahres klarirten aus der Nordſee: preußiſche Schiffe 1416, nor⸗ 
wegiſche 1426, ſchwediſche 1258, engliſche 1222, däniſche 900, holländ. 798, 
mecklenburgiſche 358, hannoverſche 341, franzöſiſche 62, oldenburgiſche 74, 
lübeckiſche 34, italieniſche 29, nordamerikaniſche 25, hamburgiſche 16, bre⸗ 
miſche 16, portugieſiſche 8, belgiſche 5, ruſſiſche 0, ſüdamerikaniſche 1; aus 
der Oſtſee: preußiſche 1448, norwegiſche 1414, ſchwediſche 1205, engliſche 
1202, däniſche 721, holländiſche 795, mecklenburgiſche 379, hannoverſche 354, 
franzöſiſche 63, oldenburgiſche 76, lübeckiſche 30, italieniſche 24, nordameri⸗ 
kaniſche 20, hamburgiſche 26, bremiſche 13, portugieſiſche 8, belgiſche 6, ruſ⸗ 
ſiſche 7, ſüdamerikaniſche 1; zuſammen alſo: preußiſche 2864, norwegiſche 
2840, ſchwediſche 2403, engliſche 2424, däniſche 1621, holländifche 1593, meck⸗ 
lenburgiſche 737, hannoverſche 695, oldenburgiſche 150, franzöſiſche 125, lü⸗ 
beckiſche 70, italieniſche 53, nordamerikaniſche 45, hamburgiſche 42, bremiſche 
29, portugieſiſche 16, belgiſche 11, ruſſiſche 7, ſüdamerikaniſche 2. — Pier: 
nach war auch im verfloſſenen Jahre die preußiſche Kauffahrteiſchifffahrt 
durch den Sund im Vergleich zu der anderer Nationen die bedeutendſte ge⸗ 
blieben, trotzdem ſie gegen 1833 um 391, gegen 1854 um 231 Schiffe abge⸗ 
nommen hatte, während die engliſche Flagge gegen das letztere Jahr eine 
Zunahme von 382 Schiffen aufzuweiſen hat. Am nächſten kam ihr die 
Schifffahrt Norwegens, deren Abnahme gegen 1853 551 Schiffe, gegen 1854 
488 Schiffe betrug. Die ſchwediſche Flagge war durch 485 0 mehr 
wie im Jahre 1853 vertreten, dagegen durch 120 weniger wie im J. 1854. 
Es darf indeß nicht überſehen werden, daß die vorſtehenden Zahlen über die 
Zahl der Schiffe bei mangelnder Angabe des Tonnengehalts, noch nicht geeig⸗ 
net ſind, die Grundlage einer vergleichenden Ueberſicht über den Waarenver⸗ 
kehr durch den Sund zu bilden. Der Vergleich in Bezug auf die verſchie⸗ 
denen Jahre ſowohl, als in Bezug auf die Tyeilnahme der einzelnen Flag: 
gen könnte, wenn man den Tonnengehalt berüͤckſichtigt, um fo weſentlicher 
modifizirt werden, als der Handel in neueren Zeiten angefangen hat, vor⸗ 
zugsweiſe Fahrzeuge von bedeutenden Dimenſionen und großer Tragfähigkeit 
zu verwenden. 


— 


Berlin, 8. Januar. [Börſen⸗Korreſpondenz.] Das Geſchäft war 
auch heute noch ſchwerfällig und diejenigen Aktien, die nicht ſowohl Gegen⸗ 
and der Spekulation, als . Mittel zu Kapitalsanlagen waren, 
ſind ſchwer verkäuflich geweſen. ein das entſcheidende Moment für un⸗ 
ſere Beobachtung bleibt doch immer das Fortfallen jenes lebhaften Andran⸗ 
ges zum Verkauf, wie er in den letzten Tagen herrſchte, ja einzelne Sachen 
waren ſogar ſchon geſucht und reel beſſer. In erſter Reihe ſtehen hierbei 
die alten Koſel⸗Oderberger Aktien, die ſich bekanntlich im Laufe des geftrigen 
äfts um 4 %, nämlich bis auf 180 drückten, die heut aber wieder um 
volle 6% ſich beſſerten und zu 186 in großen Poſten pro cassa und ſogar 


Berbacher Aktien wurden in Folge einer geringen Mehreinnahme im Anfang 
dee 28 fe zwar noch etwas ae doch besserten auch ſie ſich im Laufe 
des Geſchäfts und waren trotzdem gegen den Schluß der Börſe hin die gün⸗ 
ſtige Stimmung im Allgemeinen wieder einigermaßen nachließ, doch zu 
150 / ohne Divid. ziemlich ſtark gefragt. — In London war geſtern noch keine 
Beſſerung. zu bemerken. Die Conſols wichen abermals um % bis 86%, und 
die Geſchäfte lagen noch immer darnieder. — In Paris zeigte ſich wenig⸗ 
ſtens ein Stillftant, die 3p Ct. Rente ſchloß 20 Ets. beſſer als vorgeſtern 
mit 63, 25, die öſterreichiſchen Staats⸗Eiſenbahnen blieben 712, die Aktien 
des Eredit⸗Mobilier 1255. In Amſterdam bei weichenden Courſen leb⸗ 
hafte Umfäge, öſterrrichiſche Natjonal⸗Anleihe 66 , Metalliques 63%, 
pCt. Spanier 21%. — Hamburg war gedrückt durch die Nachrichten aus 
London, Köln⸗Minden 138, Mecklenb. 50% Magdeburg⸗Wittenberge 42%, 
Diskonto mäßiger, bis 47%. — Auch Frankfurt war flau; Bexbacher wichen 
von 155 auf 151, da fie häufig gegen Neuſtadt⸗Weißenburger umgetauſcht 
werden. Darmſtädter Bankaktien gingen von 285 auf 282 zurück, Metalliqu. 


233. — 


66%, National⸗Anl. 69%, Oeſterr. Staats.⸗Eiſenb. wichen von 212½ auf 


200. — In Wien waren die Aktien der Staatsbahnen zu 194 beliebt, 
Nordbahn ſtieg von 215%, bis 219, Eredit⸗Aktien zu 109 angeboten, Agio 
ſteigend: Gold 15, Silber 10%. 


Breslau, 9. Jan. Die Börfe war heute in etwas feſterer Haltung 
und einige Aktien wurden etwas beſſer bezahlt als geſtern. Das Gefchäft blieb 
beſchränkt. Fonds unverändert. 


l Produktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war wiederum ſehr 
au für alle Getreidearten und die geſtrigen Preiſe kaum zu erreichen; be⸗ 
ſondels iſt dies bei den mittlen und ordinären 8 der Fall. — Die 
Land⸗Zufuhren waren nur mäßig, deſto reichlicher die Angebote von Boden⸗ 
lagern, die Kaufluſt aber ſehr unbedeutend. rt 
Die Preiſe waren für befte Gattungen weißen Weizen 156—167 Sgr., 
guten 142—154 Sgr., mittlen und geringen 106—138 Sgr., beſten gelben 
145—158 Sgr. mittlen 113—132 Sgr., ord. SS—105— 108 Sgr., Brenner: 
weizen 60-80 Sgr. — Roggen Söpfd. 115—117 Sgr., Söpfd. 113—114 
Sgr., Siyfd. 110—112 Sgr., Szpfd. 107—109 Sgr., S2pfd. 104 — 106 Sgr. 
— Gerſte 68—71 76-7880 Sgr. — Hafer 37—43 Sgr. 
Von Kleeſaat heute nur mäßige Zufuhr, der Begehr beſonders nach 
feinen Gattungen gut, während die Mittelſorten heute nicht ſo beliebt als 


Waſſerſt 
Breslau, 9. Jan. Dehn 13 F. 


Eisſtand. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 

Elberfeld, 5. Januar. Heute ei hier die General⸗Verſammlung der 
bergiſch⸗maͤrkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtatt. Nach ſtattgefundener Dis⸗ 
kuſſton ſtellte der Herr Vorſitzende zunächſt folgende Frage: „Beſchließt die 
General⸗Verſammlung, das bergiſch⸗märkiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen aus⸗ 
zudehnen auf die Herſtellung einer Eiſenbahn von der bergiſch⸗märkiſchen 
Eiſenbahn nach Siegen, falls die hohe Staatsregierung unter angemeſſener, 
näher zu vereinbarenden Bedingungen eine Zinsgarantje für das Anlageka⸗ 
pital bewilligen möchte, und will fie zu dem Ende die Deputation der Aktio⸗ 
näre bevollmächtigen, mit der Staatsregierung eine endgiltige, die Geſellſchaft 
bindende Vereinbarung, ſowohl rückſichtlich der Garantie⸗ und Konzeſſions⸗ 
bedingungen, als wegen der etwa erforderlichen Statutänderungen zu treffen 2" 
Nachdem von den ernannten Scrutatoren die Stimmzettel geſammelt und 
demnächſt eröffnet worden, ergab ſich, daß die Frage von 840 Stimmen be⸗ 
jaht worden, und daß vier Stimmen als verloren zu erachten. Der Vor⸗ 
ſitzende brachte ſodann — Abſtimmung die zweite Frage, dahin lautend: 
„Beſchließt die General⸗Verſammlung, das bergiſch⸗maͤrkiſche Eiſenbahn⸗Un⸗ 
ternehmen auszudehnen auf die Herſtellung einer Eiſenbahnverbindung ſowohl 
von Witten, als von Dortmund aus über Bochum einerſeits nach Steele zum 
Anſchluß an die Prinz⸗Wilhelms⸗Eiſenbahn, und andererſeits nach Oberhau⸗ 
en zum Anſchluß an die köln⸗mindener Eiſenbahn, nebſt einer Verbindung 

ülheims an der Ruhr, und will ſie zu dem Ende die Deputation der Ak⸗ 
tionäre bevollmächtigen, mit der Staatsregierung eine endgiltige, die Gefell- 
ſchaft bindende Vereinbarung, ſowohl rückſichtli der Konzeſſions⸗Bedingun⸗ 
en, als wegen der etwa erforderlichen Statutsänderungen zu treffen?“ Die 
timmzettel wurden von den Scrutatoren geſammelt und demnächſt eröffnet. 
Das Reſultat der a... war, daß die Frage mit 844 Stimmen be: 
jaht worden. Die General⸗Verſammlung hat ſich demnach einſtimmig für 
die Ausdehnung des bergiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗ Unternehmens in propo⸗ 
nirter Art ausgeſprochen. (Elberf. 3.) 


an d. 
3 3. Unterpegel: 2 F. 11 3. 


Betriebs⸗Einnahmen ſchleſiſcher Eiſenbahnen in Thalern: 


187 pro ultimo umgeſetzt wurden. 


Heute willige Nehmer, wie namentlich Anhalter und Köln⸗ 


geſtern waren; hochfeinſte rothe Saat 18 7, Thlr., hochfeine und oberfchlef,, Wilhelmsb. B.⸗S. Fr., N.⸗Br., 
feine 17 18 18 ½ Thlr., fein mittle 16 —17½ Thlr., mittle und ord. Vom 23. b. 29. Dez. 1855: 46,608 8,181 8,219 1,687 
13—14% 15-164 Thlr., weiße hochfeinſte 25-26 Thlr., hochfeine und |in demſelben Zeitraum 1854: 40,374 5,871 5,719 1,650 
feine 020 Tü Thlr., fein mittle 20% — 22 % Thlr., mittle und 1855 mehr: 6,31 2310 32500 37 
ordin. 16 x is 5 5 : 4,775 31,185 95,352 7,808 
uch andere ſchwere Papiere fanden Spiritus ſehr flau, loco 14% Thlr. 2 * D e 
indener. Die Zink feſt, loco 7 Thlr., es wird aber nichts davon offerirt. in 52 Wochen 1855 mehr: 451,009 163,495 97,852 


Thereſe Treidel. 
Moritz Ge ätz. 
Verlobte. 
Sommerfeld. Bernſtadt. 


184] Entbindungs⸗Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß heut Früh 5 Uhr meine innig 
geliebte Frau Anna Maria Clara, geb. 

auck, von einem geſunden Mädchen glück⸗ 
lich entbunden worden iſt. SE 

Medzibor, den 8. Januar 1856. K 
A. Hilgermann, tgl, Poſt⸗Expediteur. 
r —]! —²; 


[187] Todes-Anzeige. 

Heute Nachmittag um 1 Uhr endete nach 
langen ſchweren Leiden unſer innig geliebter 
Gatte, Vater und Großvater, der ehemalige 
Brauermeiſter Karl Hoffmann ſein irdiſches 
Daſein. Dieſes zeigen allen Verwandten und 

eunden tiefbetrübten Herzens, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, an: 


Die Hinterbliebenen. 


FTrachenberg, den 8. Januar 1856. 


189] Todes-Anzeige. 
Geſtern Abends 8 Uhr verſchied am 
Nervenſchlage unſere heißgeliebte Tochter 
und Schweſter Pauline Kreis. — 
Entfernten Freunden und Bekannten 
zeigen dies, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt an: 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Leobſchütz, den 8. Januar 1856. 


Theater Repertoire. 
Donnerstag den 10. Januar. 9. Vorſtellung des 


Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Lindane, oder: Der Pantoffel⸗ 
macher⸗Meiſter im Feenreich.“ 
Großes romantiſches Zauberſpiel mit Tanz 
in 4 Akten, nach Bäuerle's Parodie: „Die 
ee und der Ritter“, von L. Bartſch. Mufit 
arrangirt von Kugler. (Die Schlußdekora⸗ 
i Hrn. Geyer gemalt, auch find 
nerien von demſelben eingerichtet.) 
11. Januar. 10. Vorſtellung des 
Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Titus.“ — heroiſche Oper in zwei 
Aufzügen. Muſik von Mozart. Die dazu 
tigen Recitative find von Seyfried 
Bearbeitet. 


er „Almanach des Breslauer Stadt⸗ 
Abeutert auf das ahr 1835“ von Eduard 
Elsner iſt im Theaterbüreau und Abends 
an den Eingängen zu haben. (Preis 5 Sgr.) 


wohne jetzt Herrenſtraße Nr. 26 
Pr ein täglich außer Sonntag zu ſprechen 
e 
„Januar 1856. 
Breslau / br. N 


en 


1 ega, 
tönigl. Sanitäts⸗Rath und Primär⸗Arzt 


1497) am Allerheiligen⸗Hoſpital. 
Im blauen Hirſch Fortſetz d. Vorſtell. zu 


herabgeſ etzten Preiſen. 


Anf. Tu. Näheres d. Zettel. G. Paarmann. 


Eiebichs Lokal. 


201 Heute Donnerſtag: 
14Ates Abonnements: Konzert 
der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
8. Sinfonie von Beethoven. (F dur.) 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perſon 5 Sgr. 


Am heutigen Tage iſt mir ein Primawech⸗ 
ſel in Höhe von 1000 Rthl. unterm 8. Ja⸗ 
nuar d. J. ausgeſtellt von den Herren M. Auf⸗ 

t u. Sohn in Gleiwitz in blanco acceptirt, 
in 3 Monaten er verloren gegangen, 
vor deſſen Ankauf ich hierdurch warne, da der⸗ 
ſelbe annullirt iſt. Keßler. 

Gleiwitz, den 8. Januar 1856. 420] 


en Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der im Laufe des Jahres 1856 erforderlichen Eifenbahnwagen-, Lokomo⸗ 
tiv⸗ und Zender Radreifen (Tyres) zum Belaufe von ungefähr 1000 bis 1300 Stück, foll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Sonnabend den 26. Jauuar k. J. Vormittags 10 uhr 
in unſerem Geſchäftslokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: x 5 
„Submiſſion zur Uebernahme der Hadreifen: Lieferung pro 1836 
eingereicht fein müſſen. — Die Lieferungsbedingungen liegen in dem vorgenannten Lokale 
Vormittags zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen 
Erſtattung der Copialien in Empfang genommen werden. 1 
Berlin, den 27. Dezember 1855. 4 157 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Feuerverſicherungsbank f. Deutſchland zu Gotha. 


Nach einer mir zugegangenen erfreulichen Mittheilung der Feuerverſicherungsbank 

f. D. zu Gotha wird dieſelbe, nach vorläufiger Berechnung, ihren Theilnehmern für 1855 
8 ca. 70 Prozent 
ihrer Prämien-Einlagen als Erſparniß zurückgeben können. ; 

Die genaue Berechnung der Dividende für jeden Theilnehmer der Anſtalt, ſo 
wie der vollſtändige Rechnungsabſchluß derſelben für 1855 wird, wie gewöhnlich, zu 
Anfang Mai d. J. erfolgen. 103 ’ wen 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank bin ich jederzeit 
bereit. Breslau, den 10. Januar 1856. Bi 
[193] Joſeph Hoffmann, Nitolaiſtraße Nr. 9. 


j... —— — — — ——— — e— — 
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig 
gewährt den lebenslänglich verſicherten Mitgliedern, nach Maßgabe der Prämien, 
welche im Jahre 1851 entrichtet wurden, einen Disconto von 
19 Prozent, 

die als entbehrlicher Ueberſchuß zurückerſtattet werden. 

Wir ae dieſes ui Kenntniß der Betheiligten, und erlauben uns unſern 
geſchätzten Mitbürgern dieſes nützliche und bewährte Inſtitut zur geneigten Benutzung 
zu empfehlen. lich eu 5 

Die Bedingungen und Antragsformulare werden unentge 0 ſowie jede nähere 
Auskunft bereitwillig ertheilt von C. F. Gerhard u. Comp. 
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Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslan 


Ueberſicht des preußiſchen Kirchenrechts 


ſyſtematiſchen Darſtellung nach dem allgemeinen Landrecht 
und den ſpäteren Geſetzen. 
Ein Handbuch für Geiſtliche und Kirchenbeamte. 


Von M. Delius, Kreisgerichts⸗Direktor. 
1836. gr. 8. geh. Preis 12 Sgr. 


Ueberſicht des preuß. Vormundſchafts⸗Rechts 


in einer R 
ſyſtematiſchen Darſtellung nach dem allgemeinen Landrecht 
und den ſpäteren Geſetzen. 

Ein Handbuch für Vormünder. 
Von M. Delius, Kreisgerichts⸗ Direktor. 
1856. gr. 8. geh. Preis 12 Sgr. 


Das Subhaftations- und Kaufgelder⸗ 
Belegungs⸗Verfahren. 


Mit Rückſicht auf die Vorſchriften der Konkurs⸗Ordnung vom 
8. Mai 1855 für den praktiſchen Gebrauch und das Studium 
dargeſtellt von Ferdinand . Kreisrichter. 

Nebſt einem Anpange, enthaltend die Verfügungen in Subhaſtations⸗Sachen, 


ſowie einige Formulare von Bietungs⸗ und Kaufgelder⸗Belegungs⸗Verhandlungen. 


1855. gr. 8. geh. 18 Sgr. 


Bei der hier neu zu organiſirenden jüdiſchen Religions- Schule ſoll die erſte Lehrerſtelle, 
verbunden mit einem jährlichen Gehalt von 300 Thlr., beſetzt werden. Qualifizirte Bewer⸗ 
ber, die tüchtige Pädagogen fein müffen, der hebräifchen Sprache vollkommen mächtig find 
und über ihr moraliſches und religiöſes Betragen Atteſte beibringen können, belieben ſich bei der 
unterzeichneten Kommiſſion unter portofreier Einreichung ihrer Atteſte binnen vier Wochen 
zu melden. — Pleſchen, den 7. Januar 18506. 5 

Die Kommiffion zur Organiſtrung einer jüdiſchen Heligions - Schule. 

Benjamin. [365] 


1 Bitte um Hilfe 

für bedrängte evangel. Glaubensbrüder im Auslande. 
Wenn die Unterzeichneten den nd haben, bei der allgemeinen Noth und den von allen 
Seiten anſtürmenden Anforderungen ſich an die öffentliche Theilnahme zu wenden, ſo thun 
ſie es im Hinblick auf ihre ſpezielle Verpflichtung, ſich der in ihrer nächſten Nachbarſchaft 
in großer Bedrängniß lebenden evangeliſchen Glaubensgenoſſen anzunehmen. — Im König⸗ 
reich Böhmen haben ſich als Ueberreſte der Huſſiten und der ſog. Mähriſchen Brüder ein⸗ 
zelne evangeliſche Gemeinden erhalten, welche bei der Zerftreutheit ihrer Lage und der gerin⸗ 
gen Anzahl ihrer durchweg armen Mitglieder kaum mehr im Stande ſind, ihre zum Theil erſt 
neugegründeten Kirch⸗ und Schulſyſteme zu erhalten. Zu dieſen gehört die in unſerer näch⸗ 
ſten Nachbarſchaft, wenige Stunden von der Grenze des Kreiſes Hirſchberg in der Nähe 
von Hohen⸗Elbe und Starkenbach in Böhmen befindliche Gemeinde Liebſtadt⸗ Waltersdorf. 
— Die kleine Gemeinde beſteht nur aus ca. 70 Perſonen reſp. Familien, oder ca. 200 See⸗ 
len, und „ die einzelnen Gemeinde⸗ Mitglieder auf ungefähr 10 Stunden im 
Durchmeſſer zerſtreut. In 1 wohnt ihr würdiger Geiſtlicher, der Paſtor Schiller, 
und in Waltersdorf bei Hohen⸗Elbe iſt die vereinigte Schule. — Die derſelben zugehörigen 
Familien, nur etwa 200 Seelen zählend, haben in den Jahren 184118413, wo die Handſpin⸗ 
nerei noch erträglich ging, ihr für ihre Armuth koſtſpieliges Schul⸗ und Gottesdienſt⸗Ver⸗ 
N und vor zwei Jahren ihren Friedhof mit einem Aufwande von ungefähr 
Gulden ohne alle fremde Hilfe erbaut. Doch bleibt den Betheiligten eine beträchtliche 
Schuld zu tilgen, und es ſtehen ihnen wieder mehrere Reparaturen bevor. — In die größte 
Verlegenheit aber find fie durch den Statthalterei⸗Erlaß vom 18. Juni 1855 geſetzt wonach 
die Schule dem neuangeſtellten Lehrer bei Wermeidung ihrer ſoforti en Auflöſun ein 
jährliches Einkommen von mindeſtens 200 Gulden GM. gewähren muß. Die liiſtan 8⸗ 
verpflichteten Familien find aber durch die angeführten Bau ⸗ Auslagen und durch Weed 
Jahre der in Böhmen noch härter als bei uns drückenden Theuerung und Erwerbs⸗ 
loſigkeit ſo erſchöpft, daß es ihnen bei der größten Anſtrengung nicht möglich iſt, 
mehr als 150 Gulden, und das kaum aufzubringen. — Bei dieſer unvermeidlichen Unter⸗ 
gangs efahr muß die Schule auswärtige Hilfe, die ſie im Inlande nicht findet, anflehen. 
ie thut es nicht aus einer unredlichen, gottloſen Bettelei, ſondern von der allergrößten 
Noth dazu gedrungen, indem die armſeligen Spinner und Weber mit ihren zahlreichen Fa⸗ 
milien ſelbſt kaum ſo viel haben, um ſich das Leben zu friſten. Aus dem geſponnenen Garn 
wird kaum der Flachswerth gelöft, und die einzige Nahrung bilden Schwarzmehl⸗ oder 
Kleienſuppe und halbverdorbene Kartoffeln. Und wenn nur immer dieſe Hungernahrung 
wäre. Aber ſo ſind ſchon im vorigen Jahre mehrere Menſchen wohl halb aus Hunger ge⸗ 
ſtorben, und Viele ſind jetzt in Folge der Jahre langen Entbehrungen, der ſchalſten und 
ſchmalſten Koſt vor der Zeit elend und alt geworden. Die wenigen Hausbeſitzer unter den 
Mitgliedern der Kirchgemeinde ſind verſchuldet; viele haben ihr geringes Beſitzthum ſchon 
verkaufen müffen. So ſieht die arme Schule und mit ihr die Kirchgemeinde dem Untergang 
entgegen. — Auch ihr würdiger Geiſtlicher hat mit der alleräußerſten Dürftigkeit und Noth 
zu kämpfen. Er iſt vor drei Jahren mit einem jährlichen Einkommen von 200 Gulden an⸗ 
geſtellt. Im verfloſſenen Jahre hatte er darauf bis zum 5. Dezember erſt 1550 Gulden 
erhalten, und wird es am Jahresſchluſſe ſchwerlich auf 100 Gulden gebracht haben. Er ift 
außer einigen Studirbüchern ohne alle Einrichtung und Bedienung, außer daß die Frau 
eines armen Inwohners, bei dem er feine armſelige Mittagskoſt, aus Schwarzmehlfuppe 
und Erdäpfeln beſtehend, hat, täglich, und das nicht immer, zum Aufräumen zu ihm kommt. 
Milch zum Frühſtück und Erdäpfel zum Abendeſſen muß er ſich ſelbſt bereiten. Oft, wenn 
er von 5—6 Stunden weiten Funktionen fpät Abends nach Haufe kommt, muß er ſich mit 
geborgtem Holz erſt ſelbſt einheizen und ſeine Kartoffeln kochen. Dazu iſt er für ſeine beſte, 
ſchon faſt unbrauchbare Kleidung 45 Gulden, für die Koſt 50 Gulden, für das Holz 2) Gul⸗ 
den ſchuldig. Er hat ſchon keinen guten Chorrock und keine guten Stiefeln mehr, und dabei 
muß er in der 56 Meilen weit zerſtreuten kleinen Gemeinde ſich täglichen Strapatzen zu Fuß, 
im Regen, Froſt und Schnee ausfegen. — Wir Unterzeichnete, die wir uns von dem Vorhan⸗ 
denſein ſolcher Noth der in unſerer nahen Nachbarſchaft lebenden Glaubens- reſp. Amts⸗ 
genoſſen überzeugt, halten uns in unſerem Gewiſſen gedrungen, für ſie um Hilfe zu bitten, 
und dieſe Noth, deren Furchtbarkeit uns aus eigener Erfahrung in unſerem eigenen Amte 
und Berufe bekannt genug iſt, zur Kenntniß derer zu bringen, die zu helfen gern bereit ſind. 
Noch dazu gilt die Hilfe in dieſem Falle einer Kirche und einer Gemeinde, deren einzelne 
Glieder ſich aus uralten Zeiten her erhalten, und die in ihrer gegenwärtigen Vereinigung 
Kraft zum weiteren Gedeihen finden, wenn ihnen nur von Seiten ihrer Konfeſſionsgenoſſen 
Unterſtüͤtzung geſchenkt wird. — Wir haben auch das Herz, uns mit der Bitte um Hilfe an 
weitere Kreiſe zu wenden, da in unſeren Bergen ſelbſt überall bittere Noth eingekehrt iſt, 
der mit eigenen Kräften kaum geſteuert werden kann, und durch welche Gott der Herr uns 
gnädig durchhelfen wolle. 6 a g 1 
Vis für die evangeliſche Gemeinde in Liebſtadt etwa beſtimmten 8 welche für 

die Reparatur des Schul⸗ und Gottesdienſthauſes, vor allem aber für die Verbeſſerung der 
Lage des Geiſtlichen und des Schullehrers verwendet werden würden, ſind die Unterzeichneten 
anzunehmen gern bereit, und haben auch die Expedition dieſer Zeitung *) um ein Gleiches 
gebeten. erlin und Erdmannsdorf, am 5. Januar 1856. 

v. Grävenitz, Landrath des hirſchberger Kreiſes, Noth, 

Mitglied des Hauſes der Abgeordneten (Victoria⸗ Hotel). königl. Superintendent. 


7) Sehr gern werden auch wir gütige Beiträge zu dieſem Zwecke übernehmen. 
11270 Expedition der Breslauer Zeitung: 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Um mit den noch anſehnlichen Vorrathen ſchnell zu räumen, werden beſte hambur⸗ 
ger und Zephir⸗Wollen, Börfenfeide, Sewing, Hanfzwirne, nn Bänder 
und 32 —.— und 3 1 Be e 
2: un rath. Wolle u. ſ. w. u. ſ. w. zu außer : n a 

. 297 Verw. Caroline Seldel, Firma A 8. Seidel, Ring 27. 


Heizbare Wäſch⸗Platten 


eueſter Konſtrüktion verkaufe ich zu Fabritpreiien. — 
7 —1 r Konjtruftion E. F. Eu in Leipzig, Grimmaiſche⸗Straße Nr. 36. 


56) Nothwendiger Verkauf. 

Das der verehelichten Dr. Berkowitz ge⸗ 
hörige vormalige Senioratsgut Alt⸗Grottkau 
und Er. 1 f. — 5 auf 7856 Thaler 
4 Sgr. 7 Pf, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
7 in der Regiftratur einzuſehenden Taxe, 1 

Ü am 
4. Febr. 1856 Vorm. 10 uhr 
an alle Gerichtöftelle BER werden. 
Grottkau, den 7. Aug ne 
Königliches Kreis: Gericht, 
Ferien⸗Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

ag dem Florian König gehörige, unter 
Nr. 90 des Hypothekenbuchs von Bärdorf 
1 Bauergut von einer Hufe und 
zwei Ruthen Ackerland, abgeſchätzt auf 
537 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt 
en im Büreau I, duzuſehenden 

re, ſo 
am 12. Juli 1856 von 11 Uhr ab 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche Ve einer, 
aus dem bppotbekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 54 

Münfterberg, den 14, Paris: 1855. 
Königliches 11 cht. Abtheil. J. 

übner 


[53] Bekanntmachung. 

Am 19ten d. M. Vormittags 10 Uhr, ſol⸗ 
len im Lokale der hieſigen Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tion, leinene Briefbeutel, Schwärz⸗ und Roth⸗ 
färbe⸗Apparate, lederne Taſchen ec. gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft 
werden. 

Breslau, den 8. Januar 1856, 

Der Ober⸗Poſt⸗ Direktor, 
In Vertretung: Braune. 


50) Bekanntmachung 
Freitag den 11. d. Mts. von 610 Uhr Vor⸗ 
2 ab ſollen auf dem fiskaliſchen Grund⸗ 
ſtuͤck Karsſtraße Nr. 35 hierſelbſt 
mehrere eiſerne Thüren und dergl. Fenſter, 
eine Partie alter Mauerziegeln, 
" „ dergl. Bruchſtücke und 
„ altes Bauholz 
egen gleich baare Bezahlung und unge⸗ 
i äumte Fortſchaffung öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. 
Breslau, den 8. Januar 1856, 
Der kgl. Bau⸗Inſpektor een 


Sonnabend den 12. Januar d. J. 
Vormittags von 10 Uhr ab, auf dem 
platze des königl. Po god auf der Ka⸗ 
tharinen⸗Straße hierſelbſt, mehrere 1 — dem 
Abbruch gewonnene alte Ziegel, Flachwerke, 
Oefen, Treppen, Thüren, Fenſter, alte Bal⸗ 
ten u. ſ. w. öffentlich gegen baare Bezahlung 
in preuß. Courant und unter Bedingung des 
ſofortigen Fortſchaffens von der Bauſtelle, 

verſteigert werden. [55] 

Breslau, den 9. Januar 1856. 

Der Baumeiſter Milezewski. 


Montag den 21. Januar d. J. ſoll von 
Vormittags 9 Uhr an in dem D enftgebäude 
des königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktorats, 
Wallſtraße Nr. 4 eine größere Quantität 
Akten und andere beſchriebene Papiere in 
Paketen von mindeſtens einem Viertel⸗Centner 
auf einmal öffentlich an die Meiſtbietenden 
verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingela⸗ 
den werden. 

Breslau, den 5. Januar 1856. 

Der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath 

und Were 
v. Bigel eben. [51] 


Bekanntmachung. 

Die für das neuerbaute evangeliſche Schul⸗ 
lehrerſeminar hierſelbſt erforderlichen Maler⸗ 
und Anſtreicher⸗ und Glaſer⸗ Arbeiten ſollen 
im Wege der öffentlichen Submiſſion verdun⸗ 
gen werden und iſt zur Abgabe der verſiegel⸗ 
ten und mit Namens⸗ Unterſchrift verſehenen 
Offerten ein Termin auf 

Freitag den 20 5 e Vormittag 
r 
im Bureau des Unteneidineten anberaumt. 

Zur Wahrnehmung dieſes Termins werden 
gualificirte und kautionsfähige Unternehmer 
hiermit aufgefordert, mit dem Bemerken, daß 
die betreffenden Bedingungen und Anſchlags⸗ 
Extrakte nach erfolgter portofreier Meldung 
von dem Unterzeichneten verabfolgt werden. 
Ren gebote werben nicht berückſi 1850 [35] 

ünfterberg, den 7. Januar 185 
Der königl. Bauführer Promnitz. 


Da nach Einführung der Gasbeleuchtung 
in hieſiger Stadt eine Anzahl noch brauchba⸗ 
rer, für Oelbeleuchtung eingerichteter Stra⸗ 
ßenlaternen entbehrlich geworden iſt, ſo 
ſollen im Ganzen oder in beliebigen einzelnen 
Partien zu nachſtehenden Preiſen gegen Baar⸗ 
9 werden und zwar: 

tück Laternen nebſt Ille d Stützen 
u dem Preiſe von 2% Thlr. pro Stück, 
80 Seid ältere dergl. nebſt eiſernen Stüz⸗ 
re, zu dem Preife von 2 Thlr. pro 


und 
83 Stück en pe nebſt neuſil⸗ 
berner Blende, zu dem Preiſe von 
10 Sgr. pro Stück. 

ugleich bewerten wir, daß unſer Bauver⸗ 
walter Horter, wohnhaft Langeſtraße Nr. 30, 
beauftragt worden ift, dieſelben au Verlan⸗ 
gen vorzuzeigen und verabfolgen zu laſſen, 
die Uebernahme derſelben aber von den reſp. 
Käufern hier am Orte ſelbſt bewirkt werden 

muß. Görlitz, den 5. Januar 1856, (39 

Der Magiſtrat. 


Auktion. Sreitag den 11. d. M., Vorm. 
9 Uhr, ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Spe⸗ 
ereiwaaren, Tabak und Cigarren, ferner um 
1 u x 50 Stück Bierfäffer und 1 kupferne 
115 ſowie um 11 Uhr 1 Chaiſe⸗, 

und 1 Handwagen verſtei er werden, 

N. Reimann, könig t.⸗Komm. 


Ein Lehrling 
wird zum baldigen Antritt Leung, 
nee . ñęñ ⁊ , , , - 79, im Gewölbe. 


Oh⸗ 
1404] 


. Redakteur und Verleger: 


C. 


Ein junger, tüchtiger Oekonom, militärfrei, 
ſucht ein anderweitiges Unterkommen als mt: 
mann oder Verwalter. Derſelbe befigt ausge 
zeichnete Zeugniſſe und befindet ſich noch 
a d. in Dienſten; der Antritt könnte N 

April d. 3. geſchehen 

Gefallige Offerten erbittet man unter Adreſſe 


R. T. poste restante Trebnitz. 


70 


Fein gemahlenen oberſchleſiſchen Glas⸗Dünger⸗Gips 


um mit dieſem Artikel gänzlich zu räumen, zu berate 


= verkaufen wir von heut ab, 
8 ſcheffelweiſe. 


361] 


festen billigen Preiſen, ſowohl tonnen ⸗, als er 
Moritz Werther & Sohn, Herren⸗Straße 2 1 


Gute geſunde, friſche haarfreie Raps⸗ und Leinkuchen 


55 


ſind ſtets in allen — Di vorräthig in unſeren Fabriken Marien⸗Mühle und Nikolaimühle. Kontraktliche Abſchlüſſe im Comp⸗ 
Moritz Werther & Sohn, Herren⸗Straße N. 


toir von 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Staats⸗ und Religionsgeſchichte 


der Abu 
Von C. 


„A. 


4 und Inda. 


Menzel, 


königl ar Conſiſtorial⸗ 2 & ul⸗Rat 
zuiglich Pre Ihle. 20 Sgr fee 


Dieſes Werk bezweckt, durch " eiffenfhafelige, vom Erchlichen Standpunkte . ö 
obwohl demſelben befreundete Behandlung dem vielfach verkannten eigenthümlichen 
eines Stoffes die ihm gebührende allgemeinere Anerkennung zu verſch 55 


digſten Bilder geſchichtlicher Ereigniſſe und Zuſtände darbietet und vor anderen geeignet iſt, 


an den Urſprung und Entwickelungsgang der ſtaatlichen und geſchichtlichen Dinge Gedanken 
1 des Geſchehenen dem Beſitze unverftandener Hierogly⸗ 

Phenſchriſten gleicht. Die Bücher der Propheten find hierbei mehr als von früheren Bear: | 4 
ie because und aus denſelben viele zeither unbeachtet 

herausgeſtellt worden, die zum Theil ein ganz neues 
Der Verfaſſer hofft, durch ſeine Darſtellung des“ 
— hetiſch⸗ſymboli ſchen Charakters dieſer wie der andern bibliſchen Quellenſchriften auch. 


zu knüpfen, ohne welche die Kenntni 


— dieſer Geſchichte 
Umftände und n 
die bekannt geltenden Thatſachen werfen. 


ebliebene 
icht auf 


gläubige Gemlther mit ſeiner Ueberzeugung zu befreunden, daß der in dieſen Schriften 
—— Gerſt ſich ſelbſt als den Träger einer höhern Wahrheit bezeugt, und zur Beglau⸗ 


bigun 
nicht bedarf. 
Breslau. 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen: 


202 
(C. Zäſchmar.) 


Deutſch⸗grammatikaliſcher Sprachſtoff, 


fü ür Wolksſchulen gefammeit u. geordnet v. Tr. Weitzner. 
8. Geheftet. g 


4 Sgr. 


Anweiſung zum Gebrauche 


des deutſch⸗grammatikaliſchen Sprachſtoffes, 
nebſt Anleitung zur Behandlung der Orthographie und der Stylübungen 
für Lehrer an Pi ene ie Fr. Weiner. 


Breslau. 


[203] 


8. Geh. 
Graf, Barth u. Cb. Wera abuchbandkung (C. Zäſchmar). 


Ich empfehle meine Tabak⸗ und Cigarren Handlung, Ohlauerſtraße 


Nr. 24 einer geneigten Beachtung. 


Amerikanisch: Caoutſchouc oder 


[199] A. Semrau. 


195 


Gummi Elaſtikum⸗Auflöſung. 


In Büchſen zu 10, 5 und 2%, Sgr. 
Dieſe Auflöſung iſt das vorzüglichſte aller bekannten Mittel „um jedes Lederwerk waſ⸗ 


ſerdicht und weich zu machen und ebenes ob a 


Platzen des Leders zu verhindern, 


57 vorkommende Brechen und 
len, bei Schnee und Negen⸗ 


wetter in Schuhen und Stiefeln die Näſſe im Junern zu verhüten. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Fußboden⸗Glanz⸗Lack 


in gelbbrauner und mahagonibrauner Farbe. 


Dieſer zum Anſtreichen der 
während des Streichens, 


Glanz, der gegen Näſſe ſteht, iſt bei richtiger 
bei weitem eleganter, wie jeder andere Anstrich, 


koſtet 12 Sgr., nebſt RAR ps in Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, 


Reiner Glanz Lack, 


der 96 Pin 1 5 werdende Bedarf bewei 
n 


in Füßchen zu 6 Pfd. 


ßböden vorzügliche Lack iſt ganz geruchlos, trocknet 
at dann ſofort (ohne 3 zu werden) den ſchönſten 


nwendung haltbarer und unbedingt 
welches ſchon vielfeitig anerkannt, und 


194 


au Wachsdecken, wo der Glanz abgetreten, und en der Fußböden, das Pfund 


2 Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Die Niederlage für Breslau bei 


Zoll:Verpachtung- [192] 
Die nachſtehenden Hebeſtellen an der ohlau⸗ 
ſtrehlener Chauſſee: 
I. in Goy für 1 Meile, 
2. in Guſten für 1% Meile, 
3. in Ulſche für 1 Meile 
werden Sonnabend, 12. Jan. 1856 
um 2 Uhr auf hieſigem Rathhauſe einzeln 
oder im Ganzen meiſtbietend verpachtet. 
Im Termin ſind 100 Thlr. zu deponiren 
und die Bedingungen hier einzuſehen. 
Ohlau, den 27. Dezember 1855. 
Das Direktorium. 


n Aufforderung. 


Behufs der . Regulirung des am 
24. Dezember v. J. verſtorbenen Kaufmann n 
und Deſtillateur J. C. F. Scholtz werden 
alle Diejenigen, welche noch Forderungen an 
denſelben zu machen haben, hiermit au gefor⸗ 
dert, dieſe innerhalb 14 Tagen, bei den Er⸗ 
ben anzumelden; ebenſo werden aber auch 
alle diejenigen aufgefordert, welche an den 
Verſtorbenen noch Zahlungen zu leiſten ha⸗ 
ben, dieſe in Aleider Friſt zur Nachlaßmaſſe 
einzuzahlen, wibrigenfalla fie zur exekutiviſchen 
Beitreibung dem Gerichte überwieſen werden. 

Breslau, den 10. en 1856, 

Die Nachlaß⸗Erben. 


Eine Erzieherin, welche im Franzöſiſchen, 
Muſik und 5Wiſſenſchaften ſchon ſeit Jahren 
mit gutem Erfolg unterrichtete und mit den 
beſten Empfehlungen verſehen iſt, ſucht ein 
Sager. — 7 5 8 Aae 

roſſer, Magazinſtraße Nr. 4, am mar 
8 [413] 


Eine Beamten⸗N zu N 
1856 ein Engagement que Leitung der 
Hauswirthſchaft. Es wird weniger auf 


Honorar, als auf anſtändige Behandlung 
gefehen. Offerten werden unter Chiffre 
W. poste restante Rresian erbeten. 


Compagnon⸗Geſuch. 
u Br es hier zu errichtendes Kom⸗ 
miſſions⸗, Speditions-, Produkten⸗, 
U Agentur: und Incaſſo⸗Geſchäft wird 
ein Theilnehmer (Chriſt) mit ge 
Einlagekapital von 2000 Thlr. 


EM Sucht. Letzterer braucht nicht ei 
Branche zu verftehen, Aboch Buch⸗ 
2 führung und Korreſpondenz. Näs 

heres ertheilt das Kommiſſions⸗ und 


gentur⸗Bureau der Herren 
Ae epa en und Comp., 
Nr. 12. 


Zäſchmar in Breslau. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 

ET Ein Schulamts⸗Kandidat, 

der die Prüfung pro schola gemacht und feit 
längerer Zeit ſowohl als Erzieher als auch 
als Lehrer an einer Privatanſtalt gewirkt hat, 
ſucht vom 1. April d. eine neue Stellung, 
wo möglich in Breslau. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Mechanikus C. Pinzger in 
Breslau, Weidenſtraße 25, und die Expedition 
des „Wanderer a. d. Eulengebirge“ in Rei⸗ 
chenbach i. Schlef. [188 


ein Materigl⸗Geſchäft, 
verbunden mit einem Spirituoſen⸗Handel, in 
einer größeren Stadt Schleſiens, iſt unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen und 
ſofort oder zu Oſtern zu übernehmen Fran⸗ 
kirte Anfragen 4 unter der Adr. des 
Hoftrath Hrn. R. Welt in Liegnitz sub H, 
Nr. 1 erbeten. [186] 


Offene Stelle für einen Commis (De: 
ſtillateur u. Reiſender) vn. und gut empfoh⸗ 
len, ſofort oder Oſtern zu beſetzen. Anmel⸗ 
ne en bei Hrn. H. Stern, Herrenſtr. 20 
7 - reslau, oder bei David Jaffa 9 1 97 

adt. 


[eb ah ER AA BEL DER HF FRE 
Es fehlen mir noch fo viele beim Brande 
abhanden gekommene Gegenſtände, daß ich 
wiederholt erſuche: mir etwa an ſich genom⸗ 
mene Sachen baldigft abzuliefern. 
Wandel, penſionirter Polizei⸗Beamter, 
400 Burgfelb 12/13, 1. Etage. 


Merten's Keller 
(London 0 191 
Von heut ab ſowohl 
Echt Culmbacher, als auch 


Münchener Lagerbier. 


Der machenden C. Krauſe, einher 
im Sommer v. J. Bade Obernigk 
wohnt, wird aufgefordert, mir feinen jetzi N 
Aufenthalt anzuzeigen. 9 

Carl Scholz in Obernigk. 


Am 10. Dezbr. v. J. iſt Antonien⸗Straße 


Nr. 33 ein Pelz vertauſcht worden. Der Ei⸗ 


nthümer des Vertauſchten melde ſich Neue⸗ 
Welkgaſſe Nr. 37, im . Stock (426 


Bei einer anſtändigen Familie iſt ein möb⸗ 
lirtes Zimmer an einen ſoliden Herrn billig 
zu vermiethen. Näheres Schmiedebrücke im 
Hotel de Saxe, in der W des 
Herrn Mittag. 


M. ballenf 


Froſtballenſeife, 
das beſte und re — für erfrorne 
I das Stück 3 S 
1961 S. G. Samar, Ohlauerſtr 21. 


ehalte | N 
welcher die leben⸗ 


dieſes Zeugniſſes der Hilfe einer künſtlich wiedererweckten theologiſchen Doctrin 4 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdl. ; 


Geſuch. 
Ein unverheiratheter Revierjäger mit guten 
Zeugniſſen, der auch Bedienung zu machen, ſo 
wie Gemüſe⸗ und Blumengarten zu verſehen 
im Stande iſt, ſucht bald oder zu Oſtern ein 
Engagement. Offerten werden unter J. M. 
Grotikau poste restante erbeten. 410 


Dieschlesisenen Conto- 
„ Rücher-Labriken 
Julius Hoferdt &“ C., 
Breslau,, empfehle n: 
Haupt-Bücher, 
Cassa- Bücher, 
Factura- Bücher, 
Wechsel-Copir- Bücher, 
Verfall-Bücher, 
Geheim-Bücher, 
Reise-Gonto-Bücher, 
Reise-Cassa-Bücher, 
Memorials, Strazzen, 


Journale etc. eie. 
A zu 10, 12, 15 u. 20% billigeren 
Preisen gegen andere Fabrikate in 


(197) 8 


N beksunien guten Onalitäten. 


God dv 
iſt täglich zu haben Authüßerfoe Nr. 14, 
unter uff icht des Herrn Kantorowitz, 
Rindfleiſch à P Pfund 4 Sgr. 
Ham elfleiſchd Pfund 4 Sgr. 
Kalbfleiſch“ Pfund 3 Sgr. 
Man verſpricht reele Bedingung und bittet 
ergebenft um geneigten Zufpruch. [415] 


Litbograpbifche Preſſeu 
nebft Steinen werden von uns zu kaufen 
ſucht. Eben ſo finden Lithographen 
uns Beſchäftigung. 
386] L. 3 75 u. Comp. in Neurode. 


Das Kaffeehaus in Kl.⸗Maſſelwitz iſt 
von Termin Oſtern d. J. ab zu verpachten. 
Kautionsfähige Pächter erfahren das Sn 
beim Wirthſchaftsamt daſelbſt. [307 


Hansverfaufs:Dfferte. 757 
Mein Haus Nr. 20 in Petersdorf bei 
Warmbrunn, im neuen Stile erbaut, zwei 
und einen halben Stock hoch, maſſiv, mit 
Eiſenblech⸗Bedachung, nebſt Stallung und 
Wagenremiſe, umge en mit einem Blumen⸗ 
und Gemüſegarten, ſich ſeiner Einrichtung 
und Lage halber zum ſtillen Wohnſitz, wie 
zum Fortbetriebe des kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchaͤfts eignend, ſteht ſofort billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres beim Eigenthümer. 


Freywaldau, Kreis Sagan. 
CE. A. Biemelt. 


Ein Gut mit gutem Weizen⸗ 
boden möglichſt um Humuslage, in der 
Nähe einer Eiſenbahnſtation, wird zu kau⸗ 


fen 9 Hädrich SEEN h 


Das Grundſtück in Pöpelwitz Nr. 49, an 
der berliner Chauſſee gelegen, welches ſich 
namentlich zur Anlegung einer Cichorien⸗ oder 
auch Eigarren⸗Fabrik ꝛc. eignet, iſt preiswür⸗ 
dig zu verkaufen. Das Nähere iſt durch Herrn 


Sekretär Tſcheuſcher in er 010 Rap 


fahren. 


Gebirgs⸗-Sommer⸗Butter 


empfiehlt die Leinwand⸗, Wäſche⸗ und CTiſch⸗ 
1477 Handlung Moritz Hauſſer, 
Tauenzien⸗Platz Nr. 4. 
Biſchof⸗Straße 8 ſind die Parterre⸗Lokali⸗ 
täten, zu einem Comptolr oder ſonſtigen Ge⸗ 
fchäften ſich eignend, Verhältniſſe wegen, vom 
Februar ab zu vermiethen. 
Näheres im Keller daſelbſt. 421] 


409] Jeden fle: Sr 


Mokturtle⸗Suppe 


bei Karl Krauſe, Nikolaiſtraße SO, 


Ich empfing wieder einen Transport neuen 
fließenden großkörnigen 


aſtrach. Winter⸗Kaviar 


und empfehle denſelben in vorzüglich ſchöner, 
hellgrauer, wenig gefalzener Prima: Qualität, 
in 7 ⸗Fäſſern wie ausgewogen, 14120 
lichſt billig. 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


[416] Zu vermiethen. 
Tauenzienſtraße Nr. 7 iſt von Oſtern ab 
die Hälfte der 2. Etage zu vermiethen. Nä- 
heres bei Moritz Hauſſer, 
— . — Platz Nr. 4. 


425 Eine Wohnung 
von 3 Stuben, Kochſtube, Beigelaß und Gar⸗ 


enabtheilung iſt zu vermiethen Gr.⸗Feldgaſſe 


Nr. 7. Näheres beim Wirth. 


428] Oblauerfir. 62 
iſt der erſte Stock zum 1. Februar zu beziehen. 
Näheres im Gewolbe. 


Blücherplatz 18 iſt ein großer gut * 
dielter Keller ſofort zu vermiethen, [423] 


Für einen anſtändigen Herrn iſt eine möb- 
lirte Stube zum 15. d. Mts. billig zu ver⸗ 
miethen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 43, drei 
Treppen vorn heraus, Eingang beim Uhrmacher. 


1123] Ein im Mittelpunkte der Stadt ger 
legenes Geſchäfts⸗Lokal iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen. * beim Haushaͤlter 
„Karls⸗Straße Nr. 41. 


Eine freundliche Stube mit Alkove im drit⸗ 
ten Stock iſt Eliſabetſtraße 12 zu vermiethen 
und zu Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim 
Wirth zu erfragen. 569 

Eine möblirte Stube iſt Lane 
Straße Nr. 36 zu beziehen. 373 


Zu vermiethen Schweidnitzer⸗Stadtgraben 
Nr. 14 eine Wohnung im 2. Stock, beſtehend 
in 6 Stuben nebſt Küche und Beigelaß [379] 


Zu vermiethen: [418] 
Eine große Remiſe, im Bürgerwerder, Waſſer⸗ 
Gaſſe Nr. 12, iſt bald zu vermiethen. Das 
Nähere beim Vice⸗Wirth daſelbſt. 


Kloſterſtraße Nr. 6 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung vou 3 Piecen nebſt Zubehör 5 ruhige 
Miether Termin Oſtern zu vermiethen. 115 
heres daſelbſt eine Treppe hoch. [411] 


Zu vermiethen ift Albrechtsſtr. Nr. 38 ein 
Hausladen für den Miethspreis von 60 Thlr. 
Näheres beim Wirth im 1, Stock. 403] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. ( Amtlich.) 
Breslau am 9. Januar 1856. 9 


9 mittle ord. Waare, 
Weißer Weizen 151-162 90 
Selber dito 143—1 50 92 8 822 
Roggen 113—115 110 108 . 
Gerſte 74— 76 70 68 > 
Hafer 44 — 45 42 40 
zn 112-117 107 102 
„ 137—141 136—123⸗ 
Ribe Winter- 150-133 127110 
dito Sommer⸗ 114—119 111—106 


Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. bez. u. Gl. 


8. u. 9. Januar. Abs. 10 u. Mrg. 6 „Lu. Nchm. 2u. 
Luftdruck bei 0⁴279780 310053 2740402 


Luftwärme + 8 + — 1 

Thaupunkt + 0,2 + 1,4 
Dunſtſättigung 7670. — 89pGt. 

Wind SW NW 


Wetter heiter trübe bedeckt. 


Breslauer Börse vom 9. Januar 1856. Amtliche Notirungen. 


Posener Fiaugb. 3% WL% B. |Freib, neue am, 4 ‚121% U. 
geld und Fonds-Oourze. gehe Pfandhr. | e neue Delle Pe 5 3 
Dukaten 94 7 6. u 1000 Rur. 3% 91% B. |Köin-Minden. . 3159 ½ K. 
Friedrichid' or. dito — 4 99 B. Fr. Wilh. Nordb. 4 53 N} G. 
Louisd' or 109%, 6. dito Lin. 4 9% B. Glogau-Bagen. I 2 
poln. Bank-Bill. 89 % 1. dito 8 34% + % B. Löbau-Zittau... 4 N 
Oesterr. Bankn 93 % B. Schl. Reutenbr. 2 935. B. |Ludw.-Bexb....|4 _ 
Freiw. St.-Anl.. [4% 101% B. Posener dito Mecklenburger . 4 | 26 
Pr.-Anleihe 1860 N Schl. Pr.-Obl. 4% 100%, B. |Neisse-Brieger .|4 ! 704,6, 
dito 1852]444 \ 101 8. bela. Pfandbr. 4 90% B. [Narschl.-Märk. 4 | 82% u. 
dio 188304 ae dito neue Em.|4 | 9014 B. dito Priorit. 4 ai 
dito 1854|414 1011. Pin. Anl. 500 FI, |4 en dito Ser. IV. 5 2 
Prüm. -Aul. 188. 37 108% B. Krak.-Ob. Oblig.|4 | 81% B. Oberachl. Lt. A. 3% 200 % B. 
St.-Schuld-Sch 3% 85 2 ester. Nat.-Anl. 5 71% 6 dito 14. 8.136 175% B 
Seeh,-Pr.-Sch, .| — es Sch dito Pr.-Obl. 4, 0 ». 
Pr. Bank- Antlı.. f — unter 10 Thlr. 986, dito dito 21 73%, B. 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 — Minerva 102% B. Gheini che. 4 109% B 
dito dito 1% — Eisenbahn-Actien. Kosel-Oderh. ..|4 185% B. 
dito dito Berlin-Hamburg.|4 dito neue Em. 4 159, B 
Posener Pfan ib. N 101% B. Freiburger 5 han B. dito Prior.-Obl.]4 | 99% 6 


Wechsel-Course. 
dito 2 Monat 150 6. 
Monat — Wien 2 Monat — — 


Amsterdam 2 Monat 11% 6 
London 3 Monat 6, 20% B. 
Berlin kurze Sicht 100%, B 


Hamburg kurze Sicht 151%, 0. 
dito kurze Sicht — — Paris 
dito 2 Monat 99% U 


Verzeichniß der in der Prämien⸗Ziehung der badiſchen Lotterie⸗Anleihe 


vom Jahre 1845 am 20. Dezember 1855 


zu Karlsruhe auf die 1000 Praͤmienſcheine, we 
den am 30, November 1855 gezogenen 20 Serien 905 Inne, Devn 


ören, 3 7 Gewinne, deren 


Auszahlung vom 1. April 1856 ab ſtatt 


. 23,082: 

91 r. 50,201: 1000 
Nr 136,533: 1000 Fl. Nr. 152,584: 000 
1000 Fi. Nr. 344,887: 1000 Fl. 344,850; 


1000 Fl. Nr. 8 1000 gl. Nr. 44,772: 1000 
l. 112,883: 


Nr. 134,421: 1000 
l. Nr. Fr 1000 Thlr. Nr. 331,1 
000 Fl. Nr. 385,745: 1000 Fl. 


Druck von Graß, r eee ee e een e e e eee und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


